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Ostern in unserer Heimat V alt’ l-Foto

Das Glöck’lein im Turm der Kleinen Te'ichtbaude läutet das Oslerfest ein. Auferstehung! Auferstehungsklänge 
sollen gerade das Osterfest (in den Herzen unserer keimatverlriebenon Menschen wecken. Auch wir aus dem Gold­
berg-Haynauer Gebiet, verstreut in alle Welt, wollen Ostern feiern, Ostern als Auferstehungsfest, als Fest neu­
en Höffens. In diesem Sinne grüßen die „Goldberg-Haynauer Heimatnachrichten“ alle Mitarbeiter mul Freunde 
zum Osterfest.
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che und halte auf der Orgel gespielt, eine 
Stunde lang, oder zwei Stunden lang, er 
wußte cs hinterher selber nicht mehr genau 
zu sagen. Da war cs ihm plötzlich gewesen, 
als hörte er aus der Musik der Orgel die 
Stimme seiner alten Mutter. Der Kantor 
ersdrrak. Schnell schloß er den Orgeltisch 
und schickte den Jungen, der die Bälge ge­
treten hatte, nach Hanse. Er aber begab 
sich in seine Wohnung, um nach seiner 
Mutter zu sehen. Dort fand er sie in dem 
hölzernen Lehnstuhl sitzend. Sie atmete 
schwer und blickte ihm mit angsterfüllten 
Augen entgegen.

„Kommst du, Christian“ , fragte sic, und 
über ihr Greisinnengesicht huschte ein Lä- 
dieln, „idi hab’ gar sehr auf dich gewartet, 
mein Sohn, nun aber bist du bei m ir!“

Aufatmend leimte sich die alte Frau in 
dem Lehnstuhl zurück. Christian Dompig 
nahm einen Sdiemel und setzte ihn neben 
dem Lehnstuhl der Mutter nieder. Dann 
faßte er nach d'hren Händen und hielt sie 
mit den Seinen umfangen. Er sah, wie auf 
der Stirn seiner Mutter Schweißtropfen 
traten. Da stand er auf und holte aus der 
hölzernen Lade ein Leinentuch, um ihr da­
mit den Schweiß aus dem Gesicht zu wi­
schen. Die alte Dompigin öffnete noch ein­
mal die Lippen:

„Christian, wie schön war es, daß uns 
nodr einmal selige Jahre gegenseitigen Lie­
ben« und Sorgens beschieden waren. Idi 
bin dem Herrgott unsäglich dankbar da­
für.“

Dann aber schloß sie die Augen, und 
Christian Dompig spürte, wie ihr Atem 
schwächer wurde. Er saß lange, lange neben 
seiner Mutter. Als er spürte, daß sie nicht 
mehr atmete, legte er seinen K opf auf 
ihre Hände und sagte lei'se „M utter“ , und 
nodi einmal „M utter“ . Dann erhob er sich 
und ging zu Herrn Leonhard Gebauer, dem 
Pfarrer an der Kirche „Zu unserer lieben

Doch nach mehr als sieben Jahren öffnete 
der Herrgott den Haynauer Bürgern wie­
der die Tür zu ihrem Gotteshaus. In der 
Konvention von Altranstädt, in welcher der 
schwedische König Karl XII für die Pro­
testanten Schlesiens manches kühne und 
mutige W ort sprach, wurde es auch ausge­
handelt, daß die Kirche „Zu unserer lieben 
Frauen“  in Haynau den Protestanten zu­
rückgegeben werden müsse. Am 15. Dezem­
ber 1707 waren den Protestanten die 
Kirchenschlüssel ausgeliefert worden, we­
nige Tage später, am 4. Adventssonntag, 
wurde das gotische Gotteshaus aufs neue 
geweiht, und in dem allerersten Gottes­
dienst, der wieder nach evangelischer Weise 
in der Kirche albge'halten wurde, spielte 
Christian Dompig, der wieder in die Hei­
matstadt zurückgekehrt war, die Orgel.

Und wie hatte das großartige Instru­
ment unter den Händen Herrn Christian 
Dompigs gejuhelt. D ie Haynauer im Kir­
chenschiff mußten sich immer wieder mit 
dem Handrücken über die Augen wischen, 
weil sie es nicht verhindern konnten, daß 
ihnen wieder und wieder die Tränen in die 
Augen traten und über die Wangen liefen 
und auf das aufgeschlagene Gesangbuch 
herabtropften. Und selbst dem Domkantor 
erging es wie den Bürgern der Stadt, er 
hatte manchmal Miiihe, die Noten erkennen 
zu können, weil seine Augen in Tränen 
schwammen. Und mehr als einmal strich 
er mit seiner Rechten wie liebkosend über 
die Tastatur der Orgel, die nun wieder 
„seine Orgel“  war und ihm gehörte, und 
dlie immer sein Instrument bleiben sollte, 
bis Gott einmal sein Herz stilisteben lassen 
würde.

Es war ein gar wundersames und un­
gemein friedvolles Leben, das Christian 
Dompig nun wieder mit seiner alten Mut­
ter führte. Die alte Dompigin schätzte es 
als ein Geschenk des Himmels, daß Ihr 
■Sohn wiieder in die Stadt und in das nie­
drige Häusel im Schatten der gotischen

© e r  f e m k a h t w  vo m  f f l a i f n a u
.Eine Heimaterzählung

Haynau —  Weherturm

Herr Olrristian Dompig, der Kantor in 
der Kirdie „Zu unserer liehen Frauen“ in 
Haynau, die Haynauer nennen ihn manch­
mal einfach „unseren Dom“ , verspürt im­
mer die allergrößte Freude seines Lehens, 
wenn er auf der Orgelempore des Gottes­
hauses sitzt und seine Finger über die 
Tasten gleiten lassen kann. Er zählt erst 
vier Lebensjahrzehnte, der Herr Dom­
kantor, und er führt ein stilles und zurück­
gezogenes Leben, denn er ist unbeweibt, 
und seine alte Mutter, Frau Magdalena 
Dompigin, wohnt mit ihrem Sohn im 
Schatten des gotischen Gotteshauses und 
führt ihm Haushalt und Wirtschaft.

Manchmal denkt sie, die alte Dompigin, 
daran, wie ihr Sohn damals, in den Äpril- 
tagen des Jahres 1701, aus der Stadt zie­
hen mußte, weil das Gotteshaus den Pro­
testanten fortgenommem und den wenigen 
Katholiken der Stadt übereignet wurde. 
Die Geistlichen und die Lehrer der Stadt­
schule waren ans der .Stadt gewiesen wor­
den. Ach, du lieber Himmel, noch jetzt 
rinnen der alten Mutter des Dom'kantors 
manchmal die Tränen aus den Augen, wenn 
sie sich daran erinnert, wie ihr Christian 
mit einem kleinen Ränzel auf dem Rücken 
die Stadt verlassen mußte. Am liebsten 
wäre sie damals mit dem 'Sohn in die 
Fremde gegangen, aber er 'hatte sie in­
ständig gebeten, doch nur ja in der lieben 
Stadt zu bleiben, weil er bestimmt einmal 
wieder heimkehren werde. Aber Frau 
Magdalena Dompigin hatte es ihm ange­
sehen, wie sehr um seine Mundwinkel der 

1 Schmerz zuckte, der Schmerz darüber, daß 
er aus der liehen Vaterstadt fortmüsse und 
nicht mehr am heiligen Sonntag auf der 
Orgel spielen dürfe, die er so sehr geliebt 
hat, vielleicht so, wie ein anderer Mann 
ein junges, schmuckes Mädel oder seine 
Frau liebt.

Kirche heimkehren duhfte. Jeden Morgen, 
den sie erlebte, faltete sie ihre Hände und 
dankte Gott, daß ihr in ihrem Alter nodr 
soviel Freude beschieden sei. Und daß die 
alte Dompigin jedem Menschen in der 
Stadt mit L'icbe begegnete, daß sie keinen 
Handwerksburschen und keinen Bettler von 
ihrer Tür gehen ließ, ohne ihm zuvor 
einen Teller mit 'Suppe und ein Stück 
selbstgebackenen Brotes gegeben zu haben, 
wußten bald alle 'Haynauer. Und wenn sie 
von der alten Mutter des Kantors hörten, 
daß sie das nur aus Dankbarkeit tue, um 
dem (Herrgott mit aller Liehe, die sie ar­
men und heimatlosen Menschen erweise, 
sagen zu wollen, daß sie ihm bis zum letz­
ten Schlag ihres Herzens dankbar sein 
werde, weil er ihren Christian heim­
geführt und den Lutherischen ihr Gottes­
haus wiedergegeben habe, dann faßten sie 
selber auch den Entschluß, es der alten 
Magdalena Dompigin nachzumachen und 
ihren Lebtag mit tätiger Liebe für alle 
Hungernden und Notlefidenden zu erfüllen.

Die große Zeit der Haynauer war an­
gebrochen! Es gah kaum nodr Neid und 
Haß unter den Bürgern, es herrschte Frie­
de unter ihnen. Keiner der Trauernden und 
keiner der Kranken oder Notleidenden 
brauchte sich verlassen zu fühlen, weil sich 
immer helfende Hände und mitleidende 
Herzen fanden, die bereit waren, zu trö­
sten und Not zu lindern.

Eines Tages aber —  das waT im Januar 
des Jahres 1716, als Christian Dompig 
schon wieder fast neun Jahre das Amt 
des Kantors versah —  starb die alte Mut­
ter Dompig. Der Organist war in der Kir­
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Frauen“ in Haynau, uin ihm den Tod seiner 
Mutter anzuzeigen.

Als er aus dem Pfarrhaus in seine Woh­
nung zuriick'kehrte, fielen die letzten 
Strahlen der Jannarsonnc zum Fenster des 
Stichels hinein, in dein seine Mutter schon 
den letzten Schlaf begonnen hatte.

Als die alte Dompigin auf dem Friedhof 
in ihr Erdbett gesenkt war, spürte Chri­
stian Dompig erst, was Alleinseiin für ihn 
bedeutete und wie einsam nun sein Leben 
sein werde. Nicht, daß er aus allzu großer 
Eigenliebe die Fürsorge der alten Mutter 
zu sehr entbehrte. Doch er vermißte die 
Gespräche, die er des Morgens und des 
Abends mit ihr geführt hatte. Er spürte, 
wie sich in seinem Häusel Kühle ausbrei- 
letc. und diese Wahrnehmung bereitete 
ihm Schmerz. Deshalb war cs kein Wunder, 
daß Christian Dompig jetzt mehr als frü­
her auf der Orgel bank saß und „seine Or­
gel“ spielte. Es gab kaum noch Menschen 
für ihn. Wenn er des Morgens ain Grabe 
seiner Mutter gestanden hatte, dann ver­
langte es ihn nur nach der Orgelhank, und 
wenn er dann die Lieder spielte, die ihm 
seit seinen Kindertagen bekannt waren, 
weil sie ihm seine Mutter schon vorgesun­
gen hatte, als er noch in der Wiege gele­
gen hatte, war es ihm jedesmal wie eine 
Heimkehr in die Geborgenheit des Eltern­
hauses und in die behüteten Tage seiner 
Kindheit.

Die Menschen aus der nächsten Nachbar­
schaft spürten kaum, wie Christian Dom­
pig hohlwangig wurde, wie seine Augen 
tiefer lind tiefer in die Augenhöhlen san­
ken, wie seine Lippen schmäler und immer 
blutleerer wurden.

Hatte Dompig —  solange seine Mutter 
am Leben war —  schon immer ein recht 
wunschloses Leben geiführt, das nur seiner 
geliebten Musik galt, so vergaß er jetzt 
manchmal, des Morgens ein Stück Brot 
oder des Mittags ein paar Löffel voll 
Suppe zu sich zu nehmen. Er verspürte 
auch kaum Hunger, sondern es verlangte 
ihn nur immer —  wenn er wirklich einmal 
aut eine Stunde in seinem Häusel verblieb 
— wieder nach der Or.gelban'k und den 
rauschenden und jubilierenden Klängen des 
Instrumentes. Manchmal war er von tUr 
Musik so sehr erfüllt, daß er noch ihre 
Harmonien zn hören glaubte, wenn er die 
Orgellranlk schon wieder verlassen hatte 
und sich auf dem Heimweg in seine Be­
hausung befand.

Der Februar des Jahres 1716 war vor­
über und1 auch der März war schon zur Hälfte 
hingegangen. Die Tage begannen länger zu 
werden und die Bürger der 'Stadt freuten 
sich auf den nahenden Frühling, da es in 
den Kammern und Stullen wieder wärmer 
werden würde. Da lenkte Herr Christian 
Dompig eines Morgens ‘seine Schritte wieder 
nach der Kirche und bat den Kirchendiener, 
daß er ihm die 'Bälge treten möge, da es 
ihn verlange, auf der Orgel zu spielen. Hans 
Christoph Hetmaneck, der alte Kirchen­
diener, erwies dem Kantor gerne den 'Ge­
fallen, und Christian 'Dompig schlug die 
Noten zu dem Liede auf:

„•Schönster Herr Jcsn,
Herrscher aller Erden,
Gottes und Marien Sohn!
Dich will 'ich lieben,
dich will ich ehren,
du meiner ISeele Freud’ und Krön’ !“

Dompig griff nach den Tasten und suchte 
iniit den Füßen nach den Pedalen, um die 
Bässe zu spielen. Hatte er sein Spiel vor­
erst leise und ganz zart begonnen, so ließ 
er die Melodie bald zn brausender Stärke 
anscbwellen, so daß cs war, als jubilieret 
ein leibhaftiger Engelchor unter den Ge­
wölben des hochragenden 'Gotteshauses, das 
die 'Bürger der 'Stadt einst unter großen 
Opfern erbaut und das sie nach der großen 
Feuersbrnnst im Jahre 1651 wieder unter 
gewaltigen Opfern neu erstehen lassen hatten,

Dompig spielte, daß die ganze Kirche von 
der Orgelmusik erfüllt war. Doch plötzlich 
brach die jubilierende Musik ab und es war 
Hans Christoph iHetmaneck, dem Kirchen­

diener, als erfülle ein Schrei das Gottes­
haus. Da ließ er die ‘Bälge der Orgel fahren 
und kam hinter der Orgel hervor nach der 
Orgellbanlk. (Da sah er Herrn Christian 
Dompig, dessen Haupt auf die Tastatur ge­
sunken war. Er trat zu 'ihm und schüttelte 
ihn an den Schultern. „(Herr Christian Dom­
pig“ , rielf er ihn an, „Herr Christian Dom­
pig, was ist euch denn, so kommt doch zu 
euch, so wacht doch an'f!“

Doch Christian Dompig rührte sich nicht 
mehr. Da hob der Kirchendiener behutsam 
das iHaupt des Organisten empor und sah, 
daß der Blick seiner Augen gebrochen war 
und daß er —  mitten in seinem jubilieren­
den Orgelspiel —  vom Engel des Todes um­
fangen und von dannen geführt worden 
war, in jene andere Welt, von der Herr 
Leonhard Gchaner, der Pfarrer, sagte, daß 
sie. ohne Schmerzen und ohne Leid, sondern 
nur voller 'Licht sei.

'Der DonVkanlor fand sein allerletztes Bett 
unweit der Grabstätte Seiner Mutier, und 
redeten die IHaynaucr in den nachfolgenden 
Jahren auch noch manchmal von ihm, so 
vergaßen sie seiner schließlich doch. Als ich 
aber den 'Schicksalen der Menschen unserer 
Schlesiecheimat nachspiirte, fand ich Herrn 
Christian Dompigs Namen. Ich erfuhr, daß 
er am 14. August 1673 zu Haynau geboren 
mul im Monat März des Jahres 1716 da­

selbst gestorben und durch Herrn Leonhard 
Gebauer bestattet worden sei. Da schrieb 
ich diese Erzählung nieder, um von der 
Liehe der schlesischen Menschen zu ihrer 
Heimat und zum Glauben ihrer Väter zn 
erzählen und für ein Weilchen mein eigenes 
Heimweh zu vergessen.

Hier spricht der 
Heinialkreisverlraucnsinann
Für d en verstorbenen IIOVM von Schö­

nau, Cnrt Kunkel, übernimmt der Stadt- 
hanptse'kretär Alfred U n - g c r ,  Wolfsburg, 
das Amt. 'Sein Stellvertreter ist Scluih- 
mnehermeister Paul H a n k ,  Bie'lefeld- 
Schildesche.

Für die Gemeinde Alt-Schönau wurde 
Karl D r e s c h e r ,  2175 Caderrberge/NE 
als IIOVM eingesetzt.

Für den verstorbenen IHOVM Ernst Junge 
übernimmt das Amt der frühere Bürger­
meister Arthur K ü h n ,  Detmold, Fried- 
rich-Richter-Str. 17, Hans Hohenelhe, für 
leisersdorf. Seine Stellvertreterin ist Frau 
Klara W e i g m a n n in Ba'knm/Oldenbuvg.

\
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Eekraein
Am Gründonnerstag hatte die Ivrausa 

Moritzan tatsächlich die wenigen Gramm 
Fleisch zu den Osterfeiertagen für sich und 
ihren Mann beim Fleischer in Werben er­
gattert. Sie könnte am Ostersonnabend 
auch ein paar Knochen kriegen, wenn noch 
davon übrig wären, hatte er gesagt.

Also machte sich Krausa Moritz am Tag 
vor Ostern sehr früh auf die Socken und 
strebte von Räbel auf vorbildlich gepfla­
sterter Straße dem 4 km entfernten Äckcr- 
baustädtchen zu.

Federn sollte er sich, hatte seine Alte 
gesagt, damit es an den Feiertagen noch 
eine gute Nudelsuppe gehen könne, denn 
Mehl und zwei Eier hatte sie sich als 
„Nähtern“ I»ei einer Bäuerin verdient.

Gern tat er es nicht, denn er litt durch 
den geographischen Szenenwechsel, Bober- 
Katzbach-Gebirge— Altmark, oft an beäng­
stigenden Minderwertigkeitskomplexen. - -  
Freilich, eine gewisse Labilität hatte sein 
Leben von jeher beschattet, stets war er 
bereit gewesen, sich ohne Murren dem 
Schicksal zu ergeben. Tonangehend in der 
Ehe war seine Lina, aber er war dabei 
nicht schlecht gefahren, sie wußte schon, 
wie es richtig war. So schritt er, der bei­
nahe Siebzigjährige, mit dem Beutel aus 
Zelt'bahnstoff in der Linken und dem 
Knotenstoch, den er sich vor kurzem in 
der Eibaue vom Wacholder geschnitten 
hatte, in der Rechten in den diesigen 
Aprilmorgen.

In Richtung Bauers Garten sah er seinen 
selbstbewußten, lustigen Freund aus der 
befiederten Welt, die Spechtmeise, im 
frühlingsfreudigen Kleid mit dem asch- 
hlauen Gefieder der Flügel, des Rückens 
und des Schwanzes, der rostfarbenen Brust 
und dem schwarzen Augenstrich, eine Har­
monie zarter Farben am rauhherindeten 
Apfelbaum emporklettern und emsig sein 
erstes aus Insekten mancherlei Art beste­
hendes Frühstück einne’hmen; Nüsse und 
Bucheckern bescherte ihm zusätzlich das 
beginnende Frühjahr heclauerlicherwei.se 
nicht.

Krause kannte den eigenartigen, zu den 
ersten Frühlingskündern gehörenden Vogel, 
dessen langgezogene wohltönende Pfiffe, 
sein Paarungsruf, er an sonnigen Tagen in 
der „H ccm te" oft von der höchsten Spitze 
eines Birnbaumes vernommen hatte. Im 
schneereichen Winter war der Kleiber stän­
diger Gast in seinem Futterhäuschen. Wenn 
er erschien, um Sonnenrosen- und Kürhis- 
kerne, auch Leinsamen, gebieterisch zu fo r ­
dern, Stollen Sperlinge, Meisen, Gold­
ammern, Buch- und Grünfinken ängstlich 
davon.

Sein Weg führte bei Eckenhof vorbei. 
Dort in der Oberstübe wohnte Tambour 
Schulze, siebzigjährig, aus dem Crossener 
Lande, jenseits der Lausitzer Neiße, von 
Beruf Schuster und Barbier, früher neben­
amtlich wie sein Freund Horlitz, Tambour 
hei der Schützengilde einer Kleinstadt, der 
beim Pfingstschießen am 2., 3. und 4. Feier­
tag und auch beim Herbstschießen der 
Grenadiere und Jäger in schwarzen, spiegel­
blanken Stiefeletten, weißen Leinenhosen, 
grünem Gardejägerrock, Helm mit wehen­
dem rotem Haarhusch der Musikkapelle 
Henneberg trommelnd voranschritt, poli­
tisch äußerst interessiert. Schulze hatte die 
zur Zeit in diesem D orfe sehr gefragten 
Berufe. So war er bei den Dorfleuten gut 
eingeführt und kannte keine Sorgen um 
Essen und Feuerung.

Krause war neulich mit Zingel Robert bei 
ihm, als der Gemeindediener ausklingelte, 
daß am Abend im Gasthaus eine Versamm­
lung der Sozialisten stattfände. Als die 
Schulzen ihren Mann fragte, ob denn der 
Redner auch „ferscli Richtige“ wäre, ant­
wortete er in seiner barschen Art: ..Du 
dämlich es Luder, die sein oalle fersch Rich­
tige” . Worauf die Alte erwiderte: „Ile  
nee, Schulze, oalle sein se nich fersch Rich­
tige. he nee. Schulze, he nee. sunst wären 
bir nich hier.“  Darauf Zingel Robert: 
„Schulze, dam Rädner fahJt genaust! doas 
Ogamoaß wie Hitlern und seinen Ku/npli- 
cen. Hoaste doas nich, weßte nich. woas

f C r a n s n
zu erreichen meeglich is und woas nich.
Uffs Ogamoaß kimmt’ s oan, doas konnnstc
gleba , doas is goanz isicher woa hr. Und
wenn moan nich mich weß wie idie, woas
christ lich-menschlich is und woas nich,
gieht’s nie gutt aus. D oas sihsle doch oan
uns, Schulze.“

An einem stark ausgewinterten Weizen­
feld stand der alte Bauer Unger und redete 
unaufhörlich vor sich hin, ohne von dem 
Vorübergehenden Notiz zu nehmen: „Hm, 
hm, reine arg. reine arg. alles Land schämt 
sich nicht, solche schlechte Last zu tragen!“

Der ist auch nicht zufrieden, trotzdem er 
in seiner Heimat bleiben durfte und Haus 
und Hof erhalten hat, dachte Krause. Was 
für kuriose Menschen gibt es doch!

Vom Osten her mündete ein Feldweg 
in die Chaussee. Auf diesem hockte in 
kurzer Entfernung ein Hase auf den Keu­
len. Er hatte seine Löffel in die Höhe 
gestellt. Als er Krause sah, richtete er sich 
auf und lauschte. Dann sprang er angst­
erfüllt mit Windeseile davon.

Ja, solch Osterhase, das wäre ein Fest- 
schmaus, dachte Krause. Wenn er nur Salz 
hei sich gehabt hätte, er würde es ihm 
schon auf den Schwanz gestreut haben.

Halb rechts, abseits von der Straße, auf 
halbem Wege nach Werben lag der 500 
Morgen große Hammersteinhof, stroh­
gedeckt, mit einem Storchennest auf dem 
First am Giebel der großen Scheune. Der 
Besitzer war. als die Bodenreform mit 
ihrer entschädigungslosen Enteignung ruch­
bar wurde, heimlich mit dem Allernötig­
sten in stürmischer Nacht ins Lüneburgi- 
sche geflohen, Haus und Hof einem leid- 
vollen Schicksal überlassend. Nun lebten

Echt
Stonsdorfer**!
Gaumen und Magen zuliebe/

mehr oder weniger könnende Neubauern 
darin; aus einem Schneider, Ofensetzer, 
Zimmermann, Schweinemeister usw. —  der 
Handschuhmacher fehlte allerdings —  soll­
ten sozialistisch-vorbildliche Landwirte wer­
den. Der Russe wollte es so. Prost Mahlzeit.

Aber, was war das? Lief da nicht in 
Hohe des Hofes auf ungepflügtem Acker, 
dicht an der Chaussee, ein Hase fortwäh­
rend im Kreise herum? Krause hat solch 
Hasentun in seinem Lehen noch niemals 
gesehen. Er ging schneller, kam näher und 
näher, doch, der Hase ließ sich nicht stö­
ren, auch nicht, als Krause auf gleicher 
Höhe war und dein eigenartigen Treiben 
belustigt zusah. Osterhase beim Frühsport, 
dachte Krause. Gar nicht übel!

„M it dam hoat’ s woas“ , flüsterte Krause, 
nahm im Sprunge den Straßengraben und 
steppte hinter Mümmelmann her. Drollig 
anzusehen: der Osterfreudebringcr vorne­
weg, ICrausa Moritz ganz kurz hinterher. 
Ihm wurde warm. Beutel weg. Er schwitzte, 
Jacke aus. In Hemdsärmeln hinterher. 
Krausen ging die T_.iift ans, er jappte wie 
ein abgedankter Jagdhund, sein Herz 
schlug heftig, alter er ließ nicht locker. 
Euer bleiht u ff dar Strecke, entweder dar 
oder ich, dachte Krause. —  Plötzlich ver­
hielt der Hase, und schon packte ihn 
Krause fest hei den Löffeln und hob den 
strampelnden Grauen hoch. ,.Nu hoa ich an 
Usterhoasen! Woas ward hluß Linna soin?“ 
rief er überglücklich. Krause nahm den 
Beutel auf, steckte den zappelnden Kerl 
hinein, ergriff mit der Linken die Jacke 
und zog sie überlegt an, während der 
Schweiß ihm unter der Mütze hervorqnoll 
und iiher Stirn. Augen. Backen „eis Maul“ 
lief. Ahcr was machte das schon, er hatte 
seinen „Usterhoasen“ .

Nun gewann er die Straße und ging wei­
ter narb Werben. Fr iiherlegte. Sollte er 
umkehren und auf die schmackhafte Nudel­

suppe verzichten? Den Hasen durfte er 
nicht mitnehmen in die Stadt, denn die 
Hinterheine ragten ans dem Beutel, der 
nicht groß genug war, das Tier ganz zu 
bergen. Er fürchtete, seinen Osterbralcn 
los zu werden, wenn er einen Russen oder 
einen von der Polizei treffen würde.

Das im Beutel rumorende Tier wurde 
ruhiger, schließlich rührte es sich gar nicht 
mehr. Krause blieb stehen, schaute vor­
sichtig in den Beutel und sah, wie der 
Hase mit gebrochenen Lichtern dalag und 
dabei war, in den Hasenhimmel cinzu- 
gehen.

Weit und breit war es still, kein Mensch 
war zu sehen. Über dem Wohnhausc des 
Hammersteinhofcs. kräuselte hlau der llolz- 
rauch gen Himmel.

Zur Linken war eine große, von Stachel­
draht umgebene Viehkoppcl mit viel 
Strauchwerk an den Rändern. Krause kroch 
in die Koppel, sicherte nach allen Richtun­
gen, versteckte den Hasen unter einem 
Busch und bedeckte ihn mit trockenem 
Lauh. Schnell wieder auf die Straße. Bald 
erreichte er die kleine Stadt, die nicht 
hübsch, aller sauber und wohlanständig 
aussah, die weder zerstört noch von Plün­
derung heimgesucht war. Man kehrte die 
Straße und besorgte die letzten Einkäufe 
zum Fest. Krause schaute im Vorbeigehen 
in die Schaufenster vom Bäcker, Krämer 
und Friseur, auch die warteten auf die 
bessere Zeit. Schließlich gelangte er zum 
Fleischer.

Aber Kuochen erhielt er nicht; es wären 
keine iihrig, meinte der Meister. Krause 
war enttäuscht, bitter enttäuscht, er glaubte 
dein Fleischer nicht, aber betteln, nein, 
betteln wollte er nicht. Er hatte doch den 
IT asen, da würde seine Alte schon zufrie­
den sein. Ja, hatte er den wirklich? Konnte 
er in der Zwischenzeit nicht abhanden ge­
kommen sein?

Krause eilte zur Stadt hinaus und ge­
langte ins Freie. Unterwegs begegnete ihm 
sein junger Bekannter, der elfjährige Heini 
aus „Grußbrassel“ : „Guten Morgen, Groß­
vater Krause“ , sagte er, „haben Sie ge­
kriegt, was Sie wollten?“ „N ee“ , erwiderte 
Krause. W orauf der Junge entgcgncle: 
„Mein Bruder hat aus der Schule heim- 
gebracht: In Seehausen gibt’ s nicht zu
mausen, in Werben nichts zu erben und in 
Räbel an der Elhe ist es -dasselbe.“  „Asu 
is cs, Heini, du hoast goanz raicht.“

Über der Viclrkoppel schwebte eine 
Krähe. Kündete sic Unheil? Krause kriecht 
schnell durch den Stacheldraht, erreicht 
cilclcns den Strauch und —  findet den Ha­
sen. Aber sein K opf ist frei vom Laub, cs 
fehlt ihm ein Auge. W er mochte ihm das 
geraubt haben, etwa jene Krähe dort oben? 
Einerlei, sonst ist das Tier heil. Krause 
wischt sich den Schweiß, steckt den Hasen 
in den Beutel, schleudert zum Zaun und 
erreicht kriechend die Straße in dem Augen­
blick, als der Straßenwärter Blankenborn 
auf dem Fahrrad an gleicher Stelle anlangt.

Krause kennt ihn, zeigt seinen Fang, und 
berichtet. Blankenborn Jacht, betastet Keu­
len und Rücken und meint: „D er ist voll 
und fest im Fleisch, der ist nicht krank 
gewesen, den können Sic getrost essen. 
Wenn Sie ihm das Fell abgezogen halten 
werden, wird die Todesursache bestimmt 
sichtbar. Gratuliere zum Osterbraten!“

Frohgelaunt schritt Krause heimwärts. 
Der Nehe] senkte sich, und im Sonnen­
schein erreichte Krause sein Stiibel. Frau 
Lina wußte nicht, was sie sagen sollte, als 
sic den Hasen sah und die Mär vernahm. 
Schließlich fand sic die Sprache wieder 
und frohlockte: „Schwein gehallt, Krausa 
Moritz!" Sie gab ihm einen Schmatz, den 
er schon lange nicht mehr bekommen 
hatte, und meinte: „Ihr Leute, ihr Leute, 
nu. wu ich dan Usterhoasen hoa, is mersch 
goar nich um die Knuchen und um die 
Nu d eis uppc. Moritz, nu kenn mer laha!“

Todesursache: Ein Halswirbel war g'1' 
gebrochen, und ein Splitter hatte das 
Rückenmark stark verletzt.

Wer mochte das Tier so zugerichtet ha­
lten? Hatte ihn ein Hund „ei dar Macke 
gehabt oder ein Mensch?

0. Sch., Hockenau



Nr. 4 G O L D B E R G - H A Y N A U E R  H E I M A T N A C H R I C H T E N Seite 5

Für unsere Jugend

fj'jß&'m mit
cc*l

c4T6 dev CCiteidiGtA ve^cM alm fiedle
„Ich fress, einen Besen, wenn der Oster­

hase dieses Jahr noch früh genug fertig 
wird“ , sagte das Eichhörnchen Lutz zu sei­
ner Frau. Im ganzen Wald hatte es sich 
schon herumgesprochen: „Der Osterhns hat 
verschlafen.“

Der Winter war schuld daran. Er war 
gar zu lange gehlieben, und der Frühling 
hatte nicht früh genug wecken 'können. 
Erst als Tauwetter kam, und als cs von 
allen Bäumen tropfte und die Bäche iiber- 
fiossen, zog der Winter ah. Die Märzbecher 
mußten dann noch warten, bis die Über­
schwemmung vorbei war, um den Frühling 
cinzuläuten.

Da endlich wurde auch der Osterhase 
wach. Er schlug die Läden auf, blinzelte in 
die Sonne und freute sich an dem lustigen 
Vogelgesang. Aber als er dann auf den 
Kalender schaute, bekam er einen gewalti­
gen 'Schreck. Da merkte er, daß er ver­
schlafen hatte und daß cs nur noch sieben 
Tage waren bis Ostern.

0  web, in sichen Tagen sollte er alle Eier 
färben und verpacken und austragen. Wie 
sollte er 'das schaffen? Er rief nach seiner 
Frau und seinen sechs Kinderchen, die auch 
verschlafen hatten, und so wie er war, ohne 
Frühstück, rannte er zur Henne Leia. Die 
war zum Glück rechtzeitig wach geworden 
und hatte ganze Körbe voll Eier gelegt und 
sich gewundert, daß der Osterhase sic nicht 
abholcn wollte.

Das Reh, der Fuchs, das fröhliche Kanin­
chen und das Eichhörnchen sahen den Oster­
hasen rennen und liefen 'hinterher. Der 
Häher flog im Wald herum und rief: „Wer 
Zeit hat, soll kommen und dem Osterhasen 
helfen.“  Das ließ sieh keiner zweimal sagen. 
Alle Waldtierc kamen.

'Sonst besorgte der Osterhase das Eier- 
gcscluift mit viel Ruhe, wie das in jedem

ordentlichen Bilderbuch ahgemalt ist. Da 
zündete er sich meist ein Pfeifchen an. be­
vor er anfing.

Dieses Jahr aber war’s aus mit der 'Ge­
mütlichkeit. Der Osterhas war ganz durch­
einander vor Aufregung, und so sah es auch 
in seiner Werkstatt ans. Die war gar nicht 
„roß genug für all die Tiere, die helfen 
wollten. Sie saßen im Garten, vor dem 
Haus und hinter dem Haus —  und vom 
Eierfarben hatten sie keine Ahnung. Aber

guter Wille hilft ja auch, und das kleinste 
Hasenkiml zählte an einem 'Gänseblümchen: 
„Wir werden fertig, wir werden nicht fertig, 
war werden fertig .. .“

Es waren auch nicht genug Pinsel da. Da 
halte das Eichhörnchen einen guten Einfall. 
Mit seinem Schwanz fuhr es —  pitsch —  in 
den Fachtopf und dann —  patsch —  damit 
übers Ei. Das Mäuslein Sisi tauchte sein 
Schwänzlein in die rote Tusche und malte 
Herzen und Kringel damit.

„Nun werden wir doch noch fertig“ , sagte 
das Eichhörnchen Lutz, und das war kein 
Wunder, wo so viele fleißige Pfoten halfen. 
Sie arbeiteten sogar in der Nacht, und der 
Mond leuchtete dazu.

Am siebten Tag warn geschafft. Der 
Osterhas wackelte vergnügt mit den Obren. 
Sie pachten alles ein und zogen fröhlich 
davon. „Wartet, wartet“ , rief da jemand 
außer Atem. Es war die Schnecke Krieclie- 

'• O.

fuß, die vom anderen Ende des Waldes 
herbcigeeilt war. Leider aber kam sie zu 
spät. Die Eier waren fertig, und beim Weg­
tragen konnte sie ja nicht helfen, weil sie 
doch an ihrem Haus schon genug zu schlep­
pen hatte. iSie winkte traurig mit den Füh­
lern zum Abschied, während diie anderen 
Tiere fröhlich „Hinaus in die Ferne“ san­
gen. Und das Wiesel rannte sogar so schnell, 
daß es die Hälfte der Eier im Walde verlor.

V

Der Osterhase sagte nun jedem, wo er 
hinzugelhen hatte. Die einen mußten hin­
unter ins Dorf, wo die Kinder im Garten 
die Nester gerichtet hatten. Die anderen 
zogen in die 'Stadt, wo die Eier unter 
Schränken und Solas versteckt wurden. Die 
kleinen Mäuse konnten das besonders gut, 
weil sie wußten, wie man heimlich in Woh­
nungen einsteigt.

Als der Mond schlafen ging und die 
Sonne 'hcraufham, waren alle Eier versteckt. 
Die Tierlein gingen fröhlich heim, um sich 
auszuschlafen. Die Kinder aber hatten den 
Nutzen. Sic fanden viele bunte Eier, wenn 
auch manche etwas wunderlich bemalt 
waren.

Das Eichhörnchen Lutz aber wird noch 
wochenlang seinen Schwanz im Bach baden 
müssen, um die Farbe herauszuwaschen.

Und die Ostereier, die das eilfertige 
Wiesel verloren hat, die liegen jetzt noch 
im Wald. Wer gescheit ist, der wandert an 
Ostern hinaus und sucht sich einen Korb 
voll. Berti Breuer-Weher

Kerlen der Öpernmusik
Weiterhin vielseitiges Programm im Schall- 
plattenring / Wieder 50 Neuerscheinungen 

im ersten Quartal 1962
Das vom Bertelsmann Schallplattenring im 

ersten Quartal 1962 gebotene Neuerschei­
nungsprogramm bringt rund 50 neue Titel, 
davon die eine Hälfte aus dem Gebiet der 
Kl assik, Oper. Lied und Dichtung, die an­
dere aus Operette, Jazz und spritziger 
Sdrlageruntcrhaltung. Insgesamt stehen den 
Mitgliedern dieser größten Plattengemein­
schaft rund 600 Titel zur freien Wahl zur 
Verfügung.

Hauptvorseh lagsplatten sind im ersten 
Quartal 1962 zwei Polydor-'Sonderauflagen, 
einmal „Willy Schneider singt fröhliche 
Lieder vom Rhein“ , und zum anderen die 
7. Folge „Traumland Operette“ , diesmal 
„Eine Nacht in Venedig“ und „Wiener Blut“ 
mit Rita Streich. Peter Anders, Gretl 
Schörg und Libero de 'Luca —  ein 25-cm- 
Leckerbissen für passionierte Operetteu- 
f reunde.

•Erwähnt sei hier auch eine Platte mit 
Ausschnitten aus „Die lustige Witwe“ , jener 
Operette von Franz Lehar, die ursprünglich 
überhaupt nicht auf geführt werden sollte.

Ein großes Stimmungspotpourri des un­
verwüstlichen Willi Millowitsch, Titel: „Mit 
Alaaf und Helau“ , steuert Ariola als Son­
derauflage hei, ebenfalls „Ein Prosit der 
Gemütlichkeit“ , eine neue „Ariola-Schlager- 
rakete“ mit Bruce Low und Carmela Corren. 
„Das klingende Schlageralbum 1961“ mit 
sechzehn Ilits auf einer Langspielplatte so­
wie „Weiße Rosen aus Athen“ und andere 
Schlagerfavoriten.

Für Jazzfreundc wurden im neuen Pro­
gramm „The Golden 'Gate Quartett“ (Fon- 
tana-Son der auf läge) und „Jazztime Europa“ 
aufgenommen. —  Andere Schallplattenring- 
Neuerscheinungcn sind Original-Aufnahmen 
cler größten Glenn-Miller-Er folge („Glenn 
Miller und sein Orchester") und zwei Ge­
sangplatten, die den Stimmen von Bruce 
Low („H örst Du mein heimliches Rufen") 
und Zarah Leander („Im Zauber einer 
Stimme, 6. Folge“) gewidmet sind.

Nicht weniger erwähnenswert sind im 
neuen Programm Aufnahmen aus dem klas­
sischen Repertoire wie Haydns „Abschiecls- 
sinfonie“ mit dem Siiclwestdentschen Kam- 
mororchester unter Friedrich Til egant. Die 
erfolgreiche Reihe „Perlen der Opernmusik“ 
bringt als 7. Platte „La Traviata“ , eine 
besondere Delikatesse durch ’Stina Britta 
Melander als Violetta.

Die Dcutselie Grammophon 'Gesellschaft 
ist auch im neuen Jahr mit wertvollen 
Sonderauflagen vertreten. Eine'25-cm-Platte 
bringt „Arien und Chöre aus der Matliäus- 
Passion“ mit Irmgard Seefricd, Ernst Haef- 
linger, Dietrich Fischer-Dieskau sowie dem 
Münchner Bach-Chor und dem Bach-Orchc- 
ster. Außerdem liegen vor „Josef Metter­
nich singt“  und ein großer Opernquerschnitt 
durch Glucks „Orpheus und Eurydike“ . Aus 
dem Konzertsaal werden Beethovens „Sin­
fonie Nr. 8“ mit den Berliner Philharmo­
nikern unter Eugen Jochum geboten, die 
„'Sinfonie Nr. 4“ von Gustav Mahler und 
Anton Dvoraks „Cello'konzcrt h-moll“ mit 
Enrico Mainardi als Solist.

Das umfangreiche Sprccli- und Dokumen- 
tarplatten-Programm schließlich ist n. a. mit 
der 3. 'Folge aus der Reihe „Mathias Wie­
manns kleine Diskothek“ ergänzt worden; 
unter dem Titel „Der'Strom, der neben mir 
verrauschte“ spricht Mathias Wicman Ge­
dichte von August Graf von Platen und 
Friedrich Rückert. Zum dritten Mal legt 
Horst Siebecke seine Chronik eines ver­
gangenen Jahres vor: „Die Schallplatte des 
Jahres 1961“ . Der aus (Funk und Fernsehen 
bekannte Kommentator führt auch durch 
„Indonesien —  Lieder aus dem Reich der 
dreitausend Inseln“ , ein neues Werk, das 
der Schallplattenring in der Reihe „Das 
Lied der Völker“ vorstellt. — sr—

Ein Buch der Heimat
in jede Familie 1
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JM (in  TMeiiuutta! -  r a r  60 r/(ihren
Schluß Vom alten Brocke-Müller

Urahne hat vom Broeketal gar seltsames 
erzählt: „Ja, ja. ihr Kindlein, da spukt 
manchmal zur Geisterstunde der Große- 
leuchter. die Irrlichter und der Reiter ohne 
Kopf.“

Sie hat 'Ereignisse der Vergangenheit in 
abenteuerlicher Weise geschildert, da waren 
wir dankbare Zuhörer. Phantasie oder Er­
findung gibt der Geschichte der erzählenden 
Großmutter mit Sitten und Zuständen wie 
im Märchen phantastisch und wundersam 
einen schönen Klang.

..Erzähle nur weiter, lieb’ Großmütterlein!“
Von Brockendorf bis Pohlsdorf war das 

Revier, wo diese unsauberen Geister seit 
vielen hundert Jahren ihr Unwesen trieben. 
Fragt man aber heute nach ihnen, man 
würde umsonst fragen. Niemand weiß, wie 
diese Geschichten entstanden sind.
Mein Sohn, mein Sohn, ich seh es genan: 
Es scheinen die alten Weiden so grau.

(Goethe)
Der Großleuchter aber wie die Irrlichter 

lochten den Menschen, der nachts in ihren 
Bannkreis geriet, unerbittlich tückisch und 
grausam in das M oor und in den Sumpf. 
Dort war der Hauch des Todes. Unter dem 
Grinsen und Lachen der Kobolde, jeden 
hinabziehend, gab es keine H ilfe, niemand 
reißt den Versinkenden aus dem Schaum- 
blasen treibenden Schlamm, er versank zur 
Mitternachtsstunde in das schauerliche Grab. 
Und der Reiter ohne K opf; diesem und 
jenem war er bestimmt begegnet, auf einem 
riesigen Rappen, auf den Spitzen der Korn­
ähren galoppierend, brauste er furchtbar 
einher.

Diese Erzählungen der Urahne gaben uns 
Anlaß genug zur Nachprüfung, um in die 
Geheimnisse der liösen Geister einzudrin- 
gen. Durchs Unterholz gleitend, im Erlen­
grunde am Erlenstamm trafen wir nach 
Taten dürstend zusammen, um Pläne zu 
schmieden. Schrecken und dunkle Ahnungen, 
das gab uns ein weites Feld für Entdeckun­
gen, Die furchtbaren Geheimnisse mußten 
gelöst werden, selbst wenn uns vor dem 
Zauber grauste. Wie Helden aus der Zeit 
der Kreuzzüge kamen wir uns vor. Bald 
waren wir so weit. Zunächst galt es, die 
schauerlichen Sümpfe zu durchforschen und 
dem Moor die Opfer zu entreißen, um 
ihnen wenigstens noch ein christliches Be­
gräbnis zu ermöglichen. Mit Stochen, Stan­
gen und einem iSicherungsseil ausgerüstet, 
waren wir des Erfolges sicher.

Aber nichts von alledem. Offenbar kamen 
wir um 3000 Jahre zu spät. Tiefer Sonn­
tagsfriede lag in der Luft, selbst die Mühle 
schwieg. Aus schauerlichen Sümpfen waren 
schöne Wiesen entstanden. Hier und da 
flatterten'Fasanen und Rebhühner erschreckt 
von ihren Nestern hoch, itnd Hasen und 
Rehe würdigten uns kurz eines ärgerlichen 
Büches, ehe sie fluchtartig den Wiesengrund 
verließen. Schlimmstenfalls durchwateten 
wir einige Abflußgräben, kaum knietief,
d.-inii s.-ißen im'rrier e in ig e  'B lu te g e l ari deri 
+5e in e n . w a s  u n s e r e n  H e t ile n m u t n ic h t  s tö r te .Bern, m/ . oik 11u:.r,'. ii iJcliIciimiiL u;ein »töt'tö.
CV i ri ii\  r/\ i i . ' ' Ü  9 i c tr  tz 'ir i T c  eV i )c  i  i r  f  f-v ( f l  t f  n r i  fr e  II

und benahm sich Fa st zutraulich wie ein 
Yöchhdn. merkwürdig bei .Oicsew e.opnt so
scb'eiie.fi T ieren . Es w ü rd e  a b g e lie fSxt iiiid
brachte unserer Kriegs)Lasse einen Gewinn 
von tu Pfcupjfr. Für nn 8 dom US ein be­
deutender Betrag, der ausreichte, Unsere 
Ausgaben für Knallfrösche und Zigaretten 
vorläufig zu decken. Im JSchjoßpark zu
Baud man nsdorf —  damalige Besitzerin war 
hr/tn von Hederich war das Kitz gut 
aufgehoben und y/nrde ein stattliches Tier, 
Das ging eben alles so lange wie es ging, 
unsere ausgelassenen Heimlichkeiten er­
fuhren bald ein jähes Ende, Leider brachte 
der Gut'sinspeflctor diesen Expeditionen

wenig Verständnis entgegen, zumal ganze 
Strecken des saftigen Grases niedergetram­
pelt wurden. In seinem Auftrag tauchte 
plötzlich August Rickner auf (er hielt es 
gern mit Breslauer Korn), hatte einen 
Knüppel bei sich und drohte mit Totschlag, 
ihm waren wir nicht gewachsen. Zuerst 
hielten wir ihn für den Reiter ohne Kopf, 
wenn auch das Pferd nicht zu sehen war. 
Wie seinerzeit Adam ans dein Paradiese 
gejagt wurde, so verscheuchte er uns. Dann 
aber liefen wir so schnell wie vorher die 
Hasen und Rehe, bis wir in Sicherheit 
waren. Tieftraurig über diese Maßnahme, 
verlegten wir unsere Forscliertätigikeit und 
beschlossen, dem Großclcuchter auf die 
Spur zu kommen.

Es war eine wilde Novembernacht. Der 
Sturm fiel von Norden über die (Hänge in 
das Brocketal und schüttelte und wütete 
unheimlich im Gebüsch, als wir zur Geister­
stunde vom heimlichen Kartenspielen heim- 
gingen. 0  Graus und Schreck, der Großc- 
leuchter! Schwankend taumelte er im Wie- 
sengrundc herum, sicher hatte er es auf 
uns abgesehen. Es konnte auch ein Irrlicht 
sein, weil er ein wenig trübe aussah. Er 
sollte mns nicht entgehn, und wenn alle 
Geister der Hölle gegen uns waren, gegen 
seine Streiche waren wir gefeit. Er mußte 
gestellt werden, koste es, was es wolle, und 
er wurde gestellt. Im Hotten Tempo, mir 
nach, wer (kein Feigling ist. Dann, mit der 
Ölfunzel in der Hand, stand die Mutter 
Renner plötzlich vor uns. Sie kam vom 
„ ’Lichtaobend“ . An allen Gliedern zitternd, 
schrie sie: „Ihr verdommta Lausejunga, ich 
dachte es schcecht“ (spukt). Erleichtert, drei 
Kreuze schlagend, ging sie schnell heim. 
Unsere Enttäuschung aber war so groß, 
daß wir uns in der Bücherschänke noch für 
„an Bihm“ (10 Pfennige) Breslauer mit 
Kirsch hinten rum besorgten.

Noch einmal, in einer schönen Juninachl, 
jagten turs Irrlidrter Schredten ein. Da un­
ser Mut aber im Steigen und das Ansehen 
der Irrlichter im Sinken war, machten wir 
wenig Umstände. Eigentlich wollten wir 
einer Erdbeerplantage unseren Besuch ab­
statten, plötzlich Lichter über Lichter, Hun­
derte von Glühwürmchen im Wiesengrunde 
und Erlengebüsch. Ein wunderbar schöner 
Anblick.

Die Herrlichkeit des Großeleuchters und 
der Irrlichter schien aus zu sein.

Eine andere merkwürdige Geschichte sei 
auch noch erzählt. Vor hundert Jahren 
wurde am Kirchho'fberg in Haynau ein 
Krämer erschlagen und beraubt. Der Mör­
der ist nicht ermittelt worden. Da entstand 
das Gerücht, der Schellendorfer Müller sei 
der Täter gewesen. Im Planwagen hahe er 
sein Opfer nach Haynau transportiert. Die

Blutflecken sollen auf den Dielen in der 
Mühle noch nach Jahren zu sehen gewesen 
sein, wenn es nicht Obstflecken waren, wie 
inan auch sagte. Wie diese durch nichts be­
gründete Geschichte entstanden ist, und sich 
im Volksmund fortpfianztc, niemand weiß 
es beut.

Schl esien ist mein Heimatland. 
Bamlmannsdorf mein Schuleingang,
Wo mein Grab wird sein,
Weiß Gott allein.

Inzwischen der Schule entwachsen —  un­
ser grauhaariger, bebrillter Lehrer Conrad 
in Banidinannsdorf, Ehre seinem Andenken, 
kam ohne Rohrstock schwer mit uns aus — , 
wandte sich unser Interesse mehr der Tanz­
musik in der Blücherschiinke und im Gast­
haus „Zum Wiesental“ zu. Galt cs doch, die 
flotten Tänzerinnen dann in später Nacht­
stunde nach Hause zu begleiten, aber nur, 
um sie vor „Irrlichtern“ zu schützen.

Wo sind sie geblichen, die lustigen, fröh­
lichen Ju ngen von damals? Robert Winkler, 
Paul IHilzbrich, Helmut Jakob, Otto Köbc, 
Alfred Bittermann. Fritz und Oskar Ridi- 
ter. Hermann Möschter, Gustav Flügel, 
Fritz Quiigbcr und all die andern? In Ma­
suren, in Polen, in den Karpaten, bei Ver­
dun, an der Somine, in Flandern, in Italien 
und auf dem Balkan.

Und findest du einst Gräber 
Im (Sand, die niemand kennt,
Es waren tapfere Männer 
Vom großen Regiment.

Nur wenige kehrten in das ‘Broeketal zu­
rück und sahen ihre Heimat wieder.

In memoriam!
Gedenke der Toten!

Mit Freude, vermischt mit Schmerz, gehen 
unsere Gedanken zurück in das Heimattal, 
wo wir die glücklichsten Jahre des Lehens 
verbrachten. Hingchen können wir nicht, 
diese Stätten sind der Vergangenheit geweiht. 

Still am Himme'lssaum verglommen 
Ist der Sonne letzter Strahl,
Sehnsucht will mich überkommen 
'Nach der (Heimat, Brocketal;
Nach dem (Bächlein, das im Grunde 
'Sanft durch grüne Einsamkeit 
Heut noch rauscht wie in der Stunde 
Längst vergangener Kinderzeit. 
Heimlich muß ich sein gedenken 
oft mit tiefer, stummer Qual,
Möcht’ die Schritte wieder lenken 
Nach der 'Heimat Mühlental;
Nach dem Bächlein, das im Grunde 
'Sanft durch grüne Einsamkeit 
Heut noch rauscht wie in der Stunde 
Längst vergangener Kinderzeit.

(Traute Bergmüller)
Vom Winde verweht.
Die Finsternis schweigt.
Nur ein goldener (Stern,
Wie ein Auge voll OLiebe,
Scheint ati3 der Fern’
Ins schlesische Tal.

(Paul Keller)
Das erzählte Euch der alte Brocke Müller.

an die Freunde ■ ■ ■
Internationaler F u ß b a ll-W ettk a m p f Boldkuppem Zero I, Kopenhagcn/Dänemark gegen 
Sportverein Falke I, Goldber.g/Deutschland in Go Idberg/'Schl esien am 17. Juni 1931
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Hermsdorf bei Haynau
v o n  B a r f u s  Ursula geborene Grund: 

Langelsheim, Kreis Goslar, Gartenstraße 1.
13 a y c r Karl, Schmied: Alt - ICäbelich, 

Ncu-Branclenhurg/Mecklen'burg.
B i e d e r  m a n n Martha: Weißwasser/ 

OL. Hermannstraßc 8.
B ö li m Wally geh. Walter, Lehrers­

witwe: Warnemiinde/Mccklenh., Parkstr. 29.
B r e d e rn e ic  r Friederike geh. Wclilcr- 

mann, Ww.: Mindcn/Westf.. Hahlerstr. 53.
B ü r g e r  Marianne: Gongsehow, Kreis 

Giistrow/Mccklcnburg.
D i t t c h r a n d  Frieda: Stolzenhain I 

über 'Elsterwerda, Kreis Liehenwerda.
E h r c n h e r g Hildehrand: Lieskau 9, 

Kreis Spremberg.
E h r c n h c r g Walter: Hammerstedt ii. 

Northeim/Hannovcr.
F e d e r  Alfred, Landwirt: Heinersdorf 

über iFürstenwälde/Berlin.
F i e h i g Emma: Medow, Kreis An'klam, 

Vorpommern.
F i s c h e r  Ernst, Sicdlg. 5: Oherhauscn/ 

Rheinland. Herderstraße 147.
F i s c h e r  Marie, Siedlung: Tröglitz hei 

Zeitz 2, Franz-Schuh er t-Straße 1.
G e r 1 i c h Friedrich: Stentrop hei Frön­

denberg.
’G i e r s c h n e r  'Gerhard,Telegrafenarh.: 

Jüchen. Kreis Grevenbroich. Weylerstr. 5 
(evtl. Wchlerstraße).

G n e r l i c h  August: Zöberitz hei Halle/ 
Saale.

' G ö r l i t z  Alfred, Schuhmacher, Nr. 33: 
Coswig II, '.Bcz. Dresden, Dresdner Str. 195.

G o n t a r d Editha geh. Grund: Häck- 
1 in gen, Post Rettmer über Lüneburg.

G r a m s c h Gustav, Landwirt: Zuchau 
iiher Schönebcck/Elbe, August-Bebel-Str. 3.

'G r a m s c h  Helga: Hohenheide, Kreis 
Lin na/Westfalen.

G r o s s m a n n  Willi. Landwirt: Oschatz 
über Leipzig.

G r u n d  Eckart und Frau Anneliese geh 
Krusemark: Hannover - Herrenhauscn Hal- 
tenhoffstraße 168.

G r u n d  Käthe geh. Krischke: Weil im 
Schönbnch, In der Röte 1, Bezirk Stuttgart.

H a n i c h Erwin: Hamburg-'Finkenwer- 
der. Nordmeerstraße 38.

II a n i c h Richard, fr. 'Herrnkretscham: 
Braunschweig, Bachholzstraße 3.

Ha n i c h  Selma, fr. Herrnkretscham: 
Hagen/Westfalen, Alte Hagener Straße 24.

H a n n i c  h Otto, Land- und Gastwirt, 
Viehverteiler: Pittersdorf 19 iih. Bayreuth.

H a r t  l i e h  August und Frau Frieda 
geh. Rumpach: Kotfbus-Ströhitz, Sachsen­
dorfer Straße 22.

TI a r l I i e b Helmut: Langenhernsdorf
Nr. 58, Kreis Werdau/Saclrsen.

II i 1 d e b r a n d t  (Frau: Lieskau über 
Finsterwalde.

( Ho f f  rn a n n Alfred. Landwirt: Benzin, 
Kreis Liibz, Mecklenburg.

+t Kjtf in o r I Oskar. Bauer: Iloffeuhcim

"T ifi 'J  I lfc lW h flili P ilt iä fiis
gen über Nieslcy/OL.

11 Ö 11 i g Kohnid: Rädevovmwald/Höltcr-

k r a u s e  Knrh Landwirt. HOVM, und 
Fitm Knima gdi. Or-üittsth. Nr: 39t Heeren»
Werwe, kreis IJllHH. Miilbungscnstrchn iiü .

K r a u s e  Klara geh, Puppe: Alt-lüllll)- 
1 j(|i be-i Nembrniulrnburg/Mpfkleilbut'g.

K r a u s c Martini HeeremWerwe, G W  
iheslraße 2'6.

K r e i s  <• i. m o f Familie; Ogrosen tibor
Calau. T..

K ü h n  'Selma geh. Birnbaum: ko111)118- 
Ströbitz, Ga rl enStrußo 5 (evtl. Wilhelm- 
Ncvoigt-Straße 2).

L e u s  e b n e r  Richard: Osloss 19 über 
GifHom/STnnnover.

M a t z k e  Ebfriecle geh. Paetzold: Lünen, 
Schillerstraße 7.

M e s c h e d e  Reinhold. Bauer, Siedl. 2: 
Bylcgulvre, Kreis Liibhen/Spreewald.

M ü l l e r  Sophie: Lossnitz 16a über
Frciherg/'Sadisen.

M ü n z b e r g  Franz: Tröglitz, Kreis
Zeitz, Ostlager 4 II.

N e u n e r  Else geborene Ilanidi. Herrn- 
kretscham: Hagen/Westfalen, Alte Hagener 
Straße 24.

P e r s c 'h 'k e  Max: Bausenhagen über 
Fröndcnbcrg/Ruhr.

P o h l  Bruno, Landarbeiter, Nr. 40: 
Klein Quenstedt über Halherstadt.

P o h l  Reinhold, Landwirt. Nr. 29: Kot­
tendorf, Post Tanncnrode, Kreis Weimar.

P o h l  Rudolf: Gart Scheda iiher Frön- 
denlberg/Ruhr.

P u p p e Lina, Hausbesitzerin: Burg hei 
Magdeburg, Altersheim.

R a h e  Alfred, später Allenstein: Achim/ 
Bremen. Nagclsclimiedestraße 5.

R o t k u g e 1 Alfred: Ostinghausen, Kr. 
Soest, Bahnhofstraße 9.

S a u e  r Robert, Wirtschaftsinspektor: 
Köritz bei Ncustadt/Dosse.

S c h  ii 1 Henriette: Löbau/Sachsen, Ne Li­
ma rkt. 5.

S c h ä l  Reinhold. Schlosser: Heinersdorf 
iiher Fiirstenw a 1 de/Berlin.

S c h  l i n k e  Anni, Nr. 42: Gräbers bei 
Halle/Saale, Thälmannstraße 5.

S c h n e i d e r  Frieda geh. Zobel, Ww.: 
Hovestadt, Kreis Soest. Nordwalder Str. 1.

S c h n e i d e r  Irmgard: Westlarn über 
Soest, Evangelisches Pfarramt.

S c h ö n i t z  Else und Hermann: Glen­
nen über Leisnig, Kreis Döbeln.

S c h w a r z e Margarete, Siedlung: Haß­
linghausen 2'27 über Soest.

S e i d e l  Ida: Dackenheim ü. Grünstadt.
S e i f e r t  Elfriede: Kamp-Lintfort, Beer­

lag 80.
S e i f e r t  Konrad: Bylegmlire, Kreis

Lüliben/Sprecwald.
S e i f e r t  'Familie: Ogrosen, Krs. Calau.
S e n ' f t l e b e n  Margarete geb. Hoberg: 

Nachrodt, Hermann - !Löns - Weg 4, Kreis 
Ältena/Westfalen.

S o m m e r Robert: Köritz bei Neustadt/ 
Dosse, Schulstraße 4.

T s c h e u s c l i n e r  Minna, Nr. 43: Brock­
witz über 'Großenbain/Dresden, Dresdener 
Straße 106.

W a c h s  m a n n Max, stel'lverlr. IIOVM: 
Leups 27, Post Pegnitz-Land, Oberfranken.

W i n t e r  Fritz, Scblossermstr.: Wester- 
Charlottenpolder über Norden.

Tu rn verein Ticf har tmaunsdor f

W i n t e r  Martha: Hornow, Krs. Sprem­
berg, Pfarrhaus.

Z e u g e  Reinhold: Strombach 10 über 
Gummersbach.

Z e u g e  Frau: Byleguhre 66, Kreis Liib- 
ben/Sprcewald.

Einladung zum Treffen 
der Falkenhainer 
in B i e l e f e l d  
am 13. Mai 1962

Da uns die Freibadgaststätte in diesem 
Jahr leider nicht zur Verfügung stellt, 
treffen wir uns in der Gaststätte Eisen­
hütte, Marktstraße 8. Sie ist zu erreichen 
mit der Straßenbahnlinie 2 von der 150 m 
vom Hauptbahnhof entfernt liegenden'Halte­
stelle Ecke Bahnhofstraße —  Jöllenbccker- 
straße. Fahrtrichtung Sieker, bis Haltestelle 
Marktstraße. Parkmöglichkeit am Lokal.

'Für Ba'lmreisende erwähne ich wieder, 
daß hei der Abnahme von mindestens zehn 
Fahrkarten eine erhebliche Verbilligung 
eintritt (Gesellschaftsfahrt). Es empfiehlt 
sich also, daß sich Teilnehmer aus be­
stimmten Räumen zur gemeinsamen Fahrt 
verabreden.

Teilnehmer aus dem Raum Hannover— 
Bramnschwcig wollen sich bei mir melden. 
Vielleicht kann bei genügender Beteiligung 
ah Ahhensen wieder ein Bus oder Kleinbus 
gemietet werden, der in Peine und Han­
nover Teilnehmer aufnehmen könnte.

Unkostenheitrag 0,50 DM, vorausgesetzt, 
daß hei genügender Beteiligung Lokalmiete 
nicht berechnet wird.

Für die Vorbereitungen ist es sehr wich­
tig, die Teilnehmerzalrl ungefähr zu wissen. 
Ich bitte deshalb, nach Möglichkeit unver­
bindliche Anmeldungen an Herrn Martin 
Weidmann, Bielefeld, Am Rottland 11, zu 
richten.

Teilnehmer, die in Bielefeld übernachten 
wollen, wenden sich wegen Quartierbeschaf- 
fung an Bielefelder Freunde.

Auf ein frohes Wiedersehen!
G. Reichardt M. Weidmann

Achtung!
Wir machen darauf aufmerksam, daß die 

Herstellungskosten für Pcrsonenbilder, in 
Verbindung mit Glückwünschen u. dergl, 
übernommen werden müssen. Der Verlag 
kann die Kosten nur in Ausnahmefäl'len 
und bei 'besonderen Anlässen tragen.

Eingesandt: G. Frommhold

Ä n s c h r i f t e n l i s t e
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Dorfkirche in Straupitz —  aufgenommen im April 1957 Foto: Feilhauer

Walier Scholz G OL DB E R G
Von der Gründungszeit bis zu den Befreiungskriegen

Fortsetzung
Als es später den Franzosen dreimal ge­

lang, das Ohertor zu erstürmen und in die 
Sehmiedegasse vorzudringen, warf sich ihnen 
jedesmal ein Landwehrbataillon entgegen 
und trieb sie wieder hinaus und besetzte 
abermals das Tor. Die meisten Einwohner 
hatten während dieses Kampfes sich mit 
ihren Habseligkeiten in die Keller geflüch­
tet und erwarteten hier mit Zittern und 
Angst den Ausgang ihres Schicksals. Die 
Beherzten darunter wagten sich in die Nähe 
des Kampfplatzes und trugen Verwundete 
amlf den Schultern ins Lazarett. Sogar Kna­
llen halfen 'Munitionswagen abladen, und 
Frauen drängten sieh. Brot in der Schürze 
und Bier- oder !Branntweingefiiße in der 
Hand, in die iSoldatenreihen, die Kugeln 
nicht fürchtend, die sie um sch wirrten und 
hier und da einsch'lugen. So ging es. bis 
nachmittags um drei Uhr den tapferen 
Preußen befohlen wurde, die Stadt zu ver­
lassen, welches dann auch in größter Ord­
nung geschah. Mit Gebrüll drang sofort der 
Feind ein, feuerte auf jeden, der sich auf 
der Gasse sehen ließ und verübte an neun 
gefangenen Landwehrmännern, n aeh dem
man sie erschossen hatte, scheußliche Greuel. 
Das Gesehiitzfeuer hatte der Stadt keinen 
großen Schaden getan, um so mehr das Ge- 
webrfeaier, vor allem den Dächern in der 
Oberstadt und auf dem Dom, wo auf man­
chem (kaum die Hälfte der Ziegeln ganz 
gehlidhen war. Auch waren zwei Personen, 
darunter der älteste Einwohner Doblbergs, 
ein Oüjähriger Greis, von den durch die 
Fenster fliegenden Flintenkugeln getötet 
worden. Die Zahl der Toten auf beiden 
Seiten betrug 1 726; zwei französische

Generale, die darunter waren, beerdigte 
man sogleich in Särgen auf dem Wahl­
platze, sowohl die Russen als auch die 
Preußen hatten ihre Verwundeten mit­
genommen. die Franzosen brachten deren 
2 000 in die Stadt und fingen kurz danach 
wieder mit ihren 'Gewalttätigkeiten gegen­
über der Bürgerschaft an, zumal, da sie in 
Erfahrung gebracht haben wollten, daß ein­
zelne Bürger von der Stadtmauer auf sie 
geschossen hatten. Weil nach dem Abzug 
der Preußen alle städtischen Hausbewohner 
ihre Türen verschlossen und verrammelt 
hatten, so ging es an ein Aufbrechen durch 
Kolbenschläge. Wütend drangen die Fran­
zosen in die Häuser und Wohnungen ein,- 
raubten und plünderten, zerschlugen und 
zerstörten, was ihnen unter die Hände kam. 
Besonders ungestüm wurde Gehl gefordert, 
und wehe dem, der ‘keines za geben in der 
Lage war oder nicht augenblicklich gab. Er 
wurde von diesen Unmenschen verwundet 
oder zum Krüppel geschlagen, ein Bürger 
sogar ermordet. Nach zwei Stunden kamen 
die Generale 'Macdonald und Lauriston, und 
auif (Bitten der Einwohner mußte das Pliin­
dern atilhören, lediglich nach Lebensmitteln 
durfte der Soldat suchen, woher aber, da 
an ihnen gänzlicher Mangel herrschte, noch 
mancher Übergriff vorkam. Abends gegen 
elf Uhr ging der Brücken’kretscham in 
Flammen auf.

Am 24. August brach die französische 
Armee zmn größten Teil auf und zog nach 
Jauer. Nachmittags führte man 325 ge­
fangene Landwehrmänner durch die Stadt, 
obgleich diese armen Menschen sehr hun­
gerten. so konnte ihnen doch nichts gereicht 
werden, da wegen der Abwesenheit der

Bauern und Landlentc in den Nachhar- 
gemeinden keine Lebensmittel mehr in die 
Stadt hercinkamcn.

Die Franzosen nahmen am folgenden 
Tage, dem 25. August, alles vorhandene 
Brot hei den Bäckern in Beschlag und die­
selben durften keinem Bürger mehr Brot 
verabreichen. Nachmittags schickte Marschall 
Macdonald sein Gepäck nach rückwärts, und 
die Offiziere äußerten laut ihre Besorgnis 
wegen Blüchers Rückzug, den sie eine Falle 
nannten. In der Nacht meldete ein Eilbote, 
daß Souham mit dem Ncy’ schen Korps 
unterwegs sei.

In den frühen. Morgenstunden des 26. Au­
gust hrach auch das französische Haupt­
quartier nach Jauer auf. In der Stadt blie.- 
ben nur ein Kommandant und hundert 
Mann als Besatzung. Gegen elf Uhr mar­
schierte ein Teil des Ney’schen Korps durch 
die Stadt sowie weitere 160 Mann, die aus 
Löwenberg kamen. Vom Himmel strömte 
Regen und von Ferne wurde Kanonen­
donner wahrgenommen. Goldhergs Einwoh­
ner standen zitternd lind zagend in banger 
Erwartung dessen, was ihnen bevorstand. 
Jedoch schon um vier Uhr nachmittags 
sprengten mehrere Hundert französischer 
Trainknechte zum Niedertor herein und 
iiher die steinerne Katzbachbrückc. Kaum 
eine Stunde später liefen größere und klei­
nere Trupps französischer Reiter und Fuß­
volk in vollkommener Unordnung durch 
die Stadt. Ihre Kleidung war total durch­
näßt, sic ‘klapperten vor Frost, Augst zeich­
nete sich auf ihren bleichen und verzerrten 
Gesichtern ab. Bettelnd nach Brot, das lei­
der nicht zu haben war, standen sic an den 
verschlossenen Haustüren. Wer von den 
mitleidigen Einwohnern einen Bissen er­
hielt. dankte höflich. Ein Offizier, aus 
dessen Gesichtszügen die verlorene Schlacht 
zu lesen war, verzehrte schnell einige dar­
gereichte Kartoffeln und stammelte die 
Nachricht, daß die Kosaken bald da sein 
würden. Abends gegen sieben Uhr fiel ein 
Kanonenschuß. Er setzte die kleine Besat­
zung in Aktion, sie ergriff ebenfalls die 
Flucht, and aus den Lazaretten hinkten 
Verwundete und Kranke, auf Gewehre oder 
Stöcke gestützt, mit Jammern und Ächzen 
ihren hastig davoncilendcn Kameraden nach. 
Dieses rastlose Treiben und Drängen dauerte 
die ganze Nacht über an. Schluß folgt

Wer hilft suchen?
Landwirt Franz S t e i n  h a g c  aus Grö- 

ditzberg, Kreis Goldberg/Schlesien. Diensl- 
posl nach Lippstadt i. W., Südstraße 61, 
kam als unzustellbar zurück.

Seit wann besteht der Turnverein Hay­
nau? Wer war der letzte Vorsitzende? Die 
Turnvereine Goldberg und Schönau be­
gehen dieses Jahr ihre 100jährigen Jubiläen. 
Umgehende Mitteilung erbittet Johannes 
Thiel, Köln, Unter Seidmachcr 1 III.

*

Gesuchte Anschrift
Frau Frieda S c h e i b e  geil). Helhig, 

früher 'Goldberg/Schlesien, Nordpromenadi : 
Elmshorn/Holstein. Rabiosenstraßc 23a.

*
Immer wieder bitten wir, jede Anschriften- 

Änderung der Heimatlkreislkartei bei cler 
Patcnstadt Solingen, Presse- und Verkehrs­
amt, mitzuteilen oder dem Verlag der Hei­
matnachrichten ihe'kanntzugehen. Von acht­
zehn dienstlichen Schreiben in Sachen Hei- 
mataus'knnftstelle kamen acht ials unzustell­
bar zurück. Nun beginnt ein neues Suchen 
mit doppelten Portoauslagen.

M it t e t !  ig o<r
Die in Nummer 2 angegebenen Fotos aus 

Goldberg/Schlesien sind ab sofort direkt bei 
Herrn (Helmut P ä t z o 1 d , Hooksiel über 
Wilhelmshaven, zu bestellen. Pro Fotoabzug 
0,40 DM sowie Porto 0,20 hzw. 0;40 DM. 
Die Aufnahmen sind einwandfrei. Die hei 
mir gemachten Bestellungen sind bereits 
weitergereicht worden und dürften wohl 
den Bestellern zugesandt sein. Wird der 
Betrag nicht gleichzeitig mit cler Bi'ld- 
h es lei hing eingesandt, erfolgt die Zusendung 
der Fotoahsnige durch Nachnahme.
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Goldberg-Haynauer in Braunschweig
Am 18. März 1962. 15 Uhr, traf sich die 

Hciinalgruppe Goldhorg - Haynau. Liegnitz, 
Liihen im Brahantcr Hof zu einem Licht- 
hildervorlrag.

Der 1. Vorsitzende, iHfrd. Kujawa, be­
grüßte die Anwesenden und danach wurde 
der Bericht des Kappenfestes verlesen. 
Nachdem der geschäftliche Teil erledigt war. 
hielt Herr Polizei-Obermeister Paul einen 
Vortrag über Verkehrserziehung, der durch 
Lichtbilder recht anschaulich gemacht wurde. 
Interessant war auch der Filmvortrag über 
die Arbeit der Polizei hei Verkehrsunfällen, 
den uns Herr Polizeimeister Heine vor- 
führte.

Anschließend sahen wir noch einen Film 
unseres schönen, unvergessenen Breslau. 
Hfrcl. Kujawa dankte recht herzli ch f ür die 
Freundlichkeit und Mühe, die sich Herr 
Polizei-Ohermeistcr Paul und Herr Polizei­
meister Heine gemacht hatten.

difrcl. Vorwerk gab bekannt, daß im Mai 
ein Ausllu'g nach Riddagshausen geplant sei. 
Am 15. April wollen wir uns wieder zu 
einem Kaffee-Nachmittag treffen.
Goldberg-Haynauer und Schönauer 
in der 11GV-Orlsgruppc Köln

Unsere Versammlung am Sonntag, dem 
18. März 1962. im 'Logenhaus, hatte einen 
recht guten Besuch. Zu Beginn gedachte 
der Vorsitzende der Mitglieder, die ihre 
letzte Wanderung antraten: Alfred Brau­
ner, tSchweidnitz. Steuerbüro, zuletzt Köln, 
Mc'lchiorstraße; Gertrud Schirmer, Breslau, 
zuletzt Belgisch Gladbach; Postoberinspek- 
lor Curt Exuer, Hirschberg, zuletzt ßer- 
gisch Gladbach; Oberbürgermeister Dr. Ernst 
Schwering, Köln, welcher ein großer Freund 
des Riesengebirges und unseres Heimatver­
eins war. Die Verstorbenen nahmen stets 
regen Anteil an allen Veranstaltungen. Die 
Anwesenden erhöhen sich zum Gedenken 
von den Plätzen.

Nach der Begrüßung und dem Gesang 
unseres Wanderliedes wurde ein Rückblick 
ober unsere Wanderungen seit der Grün­
dung 1956 bis Dezember 1961 gegeben. Ins­
gesamt wurden durdigeführt: 60 Tages­
wanderungen, 38 'Halb tags Wanderungen, 13 
Buswanderungen, 6 'Gemcinschaftswandc- 
rnregen mit dem Eife'lverein und der RGV- 
Ortsgruppe Düsseldorf, mild 7 Teilnahmen 
an RGV- und Deutschen Wandertagen. Teil­
nahme recht gut. Wanderer, welche über 
100 Wanderpunkte erzielten, wurden mit 
Wandeistock und Ring ausgezeichnet. An­
geregt wurden auch Wanderungen mit 
Pkw: 'Steig ans und wandere! Bekanntgabe 
im nächsten Rundschreiben.

Nach kurzer Panse sahen wir den hoch­
interessanten 'Farbtonfilm „Deutscher Wan­
dertag in 'Göppingen 1960“ , eine Leistung, 
die große Begeisterung hervorrie'f. Man 
unterhielt sich dann noch längere Zeit über 
gegebene Anregungen vom Wandern, über 
(ias Preisausschreiben vom Verband Deut­
scher Gcbirgs- und Wandervereine und 
über den Fotowettbewerb der RGV-Orts- 
grnppc Köln. Mit dem .Schlesierlied wurde 
der gutgelungene Kultur-SonnLagnacbmittag 
beendet.

Am Sonntag, 15. April 1962, 15.30 Uhr,
sehen wir uns alle wieder im Logenbaus, 
Köln. Hardefiußtstraße 9, beim Vortrag von 
Prof. Dr. Wilhelm Menzel, unserem Ehren­
mitglied.

Wanderungen wie immer im Tageskalen­
der der Kölner Tageszeitungen,

Alle iHcimatleutc sind immer herzlich cin- 
geladeu und willkommen! Der Vorstand
Achtung!

Das in der ’Miirz-Ausgabe erschienene 
Foto der Sleiidmilzer Kirche wurde im 
Jahre 1961 von Herrn Alfred G a r b e ,  
Ö928 Laasphe, Wiesenbacher Weg 1, auf­
genommen. Interessenten wollen sich bitte 
an ihn wenden.

Berichtigung
Betr. Anschriflenliste Hermsdorf-Bad: 
Frau Pastor Magdalena B u r k e r t  : 

Massen über Unna, Westkamp 13.

D ie^ e im at  
gratu liert

Goldberg
Der Heimatortsvertrauensmann für die

Stadt 'Go’lclberg/Sclil., Hutkaufmann Viktor 
G r o ß m a  n n , Wolfenbüttel, Breite Her­
zogstraße 23, vollendete am Sonntag, dem 
8. April 1962, sein 65. Lebensjahr.

Er entstammt einer alten 'Hutmacher­
familie imcl wurde am 8. 4. 1898 geboren. 
Sein Vater Carl Großmann leitete viele 
Jahre in der Fa. P. u. M. Neumann, Hut­
fabrik, Goldberg, die Hutfabrikation, um 
noch vor 1911 ein eigenes Hutgeschäft in 
Goldberg, Liegnitzer Straße, zu eröffnen. 
Viktor Großmann leistete nach Absolvie­
rung des Goldberger Gymnasiums im 1. 
Weltkrieg Dienst hei den Pionieren unter 
Beförderung zum Offizier mit Auszeich­
nung. Nach dem traurigen Ende wandte er 
sich sofort dem kaufmännischen Beruf zu 
und trat ins elterliche Geschäft ciu. Unter 
seiner Leitung wurde noch ein Herren- 
artikel-Geschiilft ungegliedert, das sich bald 
allgemeiner Beliebtheit erfreute. Verhei­
ratet mit ‘Erika Schöps, der jüngsten Toch­
ter von Carl iSehöps, Fleischermeister in 
Goldberg, nahm der Aufstieg des Geschäfts 
seinen Fortgang, Ibis 1939 wieder die Ein- 
hernfnng zum Wehrdienst hei den Pionie­
ren als Abteilungskommandeur erfolgte 
mul mit der Gefangenschaft in Norwegen 
endete. 1945 waren von 25 Jahre Aufbau­
arbeit ein ausgeplündertes Geschäftslokal 
mul Haus übriggeblichen. 'Frau Erika Groß- 
mann und Tochter Carola wurden 1946 
ans Goldberg aaisgcwiesen und fanden dann 
endlich den 'Gatten in Woltfen'büttel wieder.

wo nun mit vieler Mühe und Entbehrungen 
aus kleinsten Anfängen heraus ein neues 
Lc'benswer'k aufgebaut wurde. Heimatfrd. 
Großmann hat sich sofort ehrenamtlich 
für die Betreuung der 'Heimatvertriebenen 
zur Verfügung gestellt und wurde als Hei- 
matortsvertraneusmann für die Vaterstadt 
Goldberg eingesetzt. 1956 erfolgte von der 
Landsmanschaft Schlesien die Einsetzung 
als Stellv. Heimat'kreisvertrauensmann für 
den Kreis Goldberg. Nur wer die Arbeit 
eines Vertrauensmannes kennt, weiß, wie­
viele Stunden für dieses Ehrenamt be­
nötigt werden. Viktor Großmann hat sein 
Amt mit großer Aufopferung erfüllt in all 
den langen Jahren, ohne auf Anerkennung 
und Dank zu rechnen. Die Hilfe für die 
Vertriebenen galt ihm als Ehrenpflicht. 
Wir aber wollen diesen getreiren Lands­
mann, der auch heute noch nicht auf Rosen 
gebettet ist, unseren allerherzlichsten Dank 
für alle Hilfe und Unterstützung in der 
Not des Vertriebenseins abstatten, indem 
wir dem Jubilar zumindest einen Glück­
wunsch senden.

Lieber Viktor Großmann, der Herrgott 
möge dir noch viele Jahre Gesundheit und 
Kraft schenken, für die Heimatarbeit 
und für dein Geschäft. Möge dir hundert­
fach vergolten werden, was du selbstlos 
für die Heimatvertriehenen und deren 
Recht getan hast. Im Namen der Altkreise 
Goldberg-Haynau und Schönau a. K. alles, 
all es Gute für die nächsten 25 Jahre. Mit 
Heimatgruß in Verbundenheit und Treue

dein alter Kamerad 
Johannes Thiel, HKVM
*

Frau Martha K l o s e  geborene Bänsch, 
Kriegsblindenwitwe, Junkernstraße 9, jetzt 
8651 Rofhwind 6 über Knlmbach, begeht 
am 15. 4. 1962 ihren 70. Geburtstag.

Herr Robert L a m p e r t ,  Friedlichstor 
Nr. 23, feierte am 5. Januar 1962 in kör­
perlicher und geistiger Frische in Neuen­
kirchen i. O., Krs. Vechta, Bahnhofstr. 104, 
seinen 80. Gehurtstag. Seine Ehefrau Klara 
geh. Reich feierte am 13. 'Februar 1962 
ihren 79. Geburtstag.

Ani 29. 4. 1962 feiern der Bauer Herr 
Paul R e n n e r  u. seine Ehefrau Ida gelt. 
Gregor das Fest der goldenen Hochzeit in 
Natruphagen 10 über Osnabrück. Der Ju­
bilar war vor 1933 langjähriger Stadtver­
ordneter der Stadt Goldherg (fr. Ritter­
straße 4).

Frau Emma G e i s t e r ,  Ziegelstvaße 5, 
begeht am 4. ö. 1062 ihren 84, Gehurtstag. 
Sie wohnt in Spremherg/NL, Kochsdorfe.v 
Weg 46. Die Jubilarin ist noch immer sehr 
rüstig.

1‘ rau Berta S C h i c k e geh. Unger 
(fr. Flensburg), feiert am 21. 4. 1962 ihren 
U*. Geburtstag in Rhynern h. Hamm i. W., 
Weingarten 21.

Äpril 1962 feiert der Musiker 
Herr Arno G e s s e n h a r d t seinen 75.
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Geburtstag. Während des 1. Weltkrieges 
war er Leiter der Kapelle des 37. Füsilier- 
Regimentes. Als 'Schwerkriegdhesdiädigter 
arbeitete er später im Finanzamt. Bis zu 
seiner Pensionierung war er in Arnstadt/ 
Thür. Seine Ehefrau Helene geh. Vogel 
feierte am 29. 1. 1962 ihren 65. Geburts­
tag und betreut ihren Mann, der hein- 
gelähmt im Rollstuhl sitzt. Der einzige 
Sohn Manfred fiel 1941 in Rußland. Der 
Jubilar wohnt in der Nähe seiner Tochter 
in (Berlin-Grunewald, Lassenstraße 9, und 
wird von ihr und vier Enkeltöchtern liebe­
voll betreut.

Haynau
Äm 5. 5. 1962 feiert Frl. Klara G o l d e -  

m u n d ihren 35. Geburtstag in München, 
Dreimühlenstraße 26. Die Jubilarin, die 
in diesem Jahr ihr 30jähriges Geschä'fts- 
jubiläum feiern könnte, besuchte im vori­
gen Jahr die ‘Hotelfachschule.

Am 6. 4. 1962 begeht der Dekorations­
maler Herr Fritz K u ' h n k e ,  'Gr. Burg- 
straße 29. jetzt in Wiesbaden, (Baumstr 17, 
seinen 70. Geburtstag.

Am 11. 4. 1962 feierte Herr Otto N e u -  
m a n n  (fr. Mitinhaber der Fa. Waasia- 
Ofenwerke) seinen 60. Geburtstag. Er 
wohnt seit 1956 mit seiner Familie in 
Eisenberg/Pfalz, Ripperter Straße 1 b.
Adelsdorf

Am 27. April 1962 feiern der .Fleischer­
meister Herr 'Georg K r a u s e  und seine 
Ehefrau das Fest der silbernen Hochzeit. 
Am 1. Mai könnte das Jubelpaar in der 
Heimat sein 25jähriges Geschäftsjubiläum 
begehen. IHerr Krause hatte die auf dem 
väterlichen Grundstück (Gasthaus „Drei 
Linden“ ) gelegene Fleischerei 1937 pacht­
weise übernommen. Ein bereits abgeschlos­
sener Pachtvertrag für eine Fleischerei in 
cler Fremde mußte, da kein Geld zur Ver­
fügung gestellt wurde, rückgängig gemacht 
werden. 1953 kaufte Herr Krause ein 
Stück Land, auf das er in Selbsthilfe ohne 
staatliche Gelder ein 'Haus erbaute. Seit 
drei Jahren ist er als Stadtfahrer in Ham­
burg tätig. Die 22jährige Tochter ist An­
gestellte hei der AOK Hamburg.

Altenlohm
Frau Anna R e n n e r  geh. Rotkircli 

wird am 20. April 1962 78 Jahre alt. Sie 
lebt in Wiehagen über Fröndenberg.
Altschönau

Ara 4. Mai 1962 vollendet Herr Oskar 
S c h u b e r t  sein 76. Lebensjahr. Er wohnt 
in Bielefeld, Schildescher Straße 91.

ßrockendorf
•Frau Selma H o p p e  geh. Böhm wird 

am 10. Mai 1962 60 Jahre alt. Sie wohnt 
in Wachendorf b. Celle, Aekerstraße 37.

Falkenhain
Frau H i II e r ,  Schöppenstedt wurde am 

5. Okt. 1961 und Herr Gustav H i 1 1 e r 
wurde am 26. 2. 1962 78 Jahre alt.

Frau F e i g e ,  Roßwein, feierte am 27. 
Januar 1962 ihren 80. Gehurtstag.

Frau Gertrud M a r u h n ,  in Oberndorf/' 
Neckar, wurde am 5. Feh. 1962 65 Jahre 
alt.

'Frau Anna S c h u b e r t ,  Roßwein hatte 
am 20. 2. 1962 ihren 82. Geburtstag.

Frl. F e i g e ,  Roßwein, wurde am 2. März 
50 Jahre alt.

Frau 'Gertrud A n  d e r s ,  iHönow beging 
im März 1962 ihren 60. 'Geburtstag.

Frau Elfi ‘H o f f  m a n n  feierte im 
März .1962 ihren 60. 'Geburtstag.

Herr Paul S c h o l z ,  Kleinheubach be­
ging am 22. 3. seinen 83. Geburtstag.

Frau Emilie W e i ß ,  jetzt Seppenrade, 
wurde am 2. April 1962 78 Jahre alt.

Frau Martha K r e b s  in Krummbach 
feierte am 5, April ihren 72. Gehurtstag.

Frau S t r e s s i g  geh. Völkcl wurde am 
14. April 1962 70 Jahre alt.

Herr A ugust P e i s k e r , Harsum, wird 
am 25. April 1962 70 Jahre alt.

Frau Fd sc M e i s s n e r ,  Dachau, wird 
am 30. April 1962 75 Jahre alt.

Herr 'Max D i n t e  r wird am 12. Mai 
80 Jahre alt.

Herr Bruno A u s t ,  Hannover wird am 
16. Mai 1962 75 Jahre alt.

Herr Oskar P e i s k c r , Abhensen, hc- 
geht am 20. 6. 1962 seinen 70. Geburtstag.

Zur Geburt einer Tochter „Sabine“ am 
24. i2. 1962 Herrn Werner G e i s 1 e r und 
Frau Brigitte geh. (Fiehig, Seppenrade.

Zur Geburt einer Tochter am 5. 3. 1962 
Herrn Georg Kindler u. Frau, Pöhlde.

Giersdorf
Frau Anna ' K l o s e  wird am 6. 4. 1962 

65 Jahre alt. Sie lebt in Ottbergen b. Hil­
desheim (Rothhrünig).

Am 25. April 1962 feiert Frau Martha 
T ö p s c h ihren 60. Gehurtstag (Roth- 
brünig). Jetziger Wohnort ist unbekannt.

■Herr Walter G r u n d  m a n n  wird am 
15. April 1962 50 Jahre alt. Er lebt in 
Becheln, Grafschaft Hoya.

Frau ‘Hu'Ida W ie  s n e r feiert am 
28. April 1962 im Altersheim Hölle/'Ofr. 
ihren 85. Gehurtstag.

In Eystrup, Strubenstraße 76, begeht 
Frau Alma B c h i m p k e  am 24. 4. 1962 
ihren 65. Geburtstag.

78 Jahre alt wird Frau Anna M i l c h e n  
am 2. 5. 1962 in Hattersheim/Main.

Herr Wilhelm K ö n i g  feiert am 19. 3. 
in Eystrup seinen 83. 'Geburtstag.

In © rüggen/Han. begeht am 4. 5. 1962 
Frau Johanna T a i  ge  geh. Günzel ihren 
60. Geburtstag.

Gröditzberg
Frau Anna H o f f  m a n n wird am 22. 4. 

60 Jahre alt. Sie wohnt in Hagen-Haspe, 
Schützenstraße 5. Sie ist erst seit einem 
Jahr in cler Bundesrepublik.
St. Hedwigsdorf

'Frau Marta IS u 1 k o w s'k i in Troisdorf/ 
Siegkreis, 'Siemens-Martin-Straßc 2. wurde 
am 9. April 65 Jahre alt.

Hockenau
Manch frohe Stunde haben wir in Hocke­

nau bei unserem Gastwirt Hermann M a i -  
w a 1 d und seiner Ehefrau Jene verlebt. 
Hermann Maiwald feierte am 19. März d. J. 
in Schloß Wipa 205, Post Sömerda/Tliiir.. 
seinen 60. 'Geburtstag.

Seinen 60. Geburtstag feiert am 6. April 
Herr Erwin A r 1 t , in 65 (Mainz-Gonsen­
heim, Oranienstraße 20.

Hohenliebenthal
Herr Richard Hi n l k e  feiert in körper­

licher und geistiger Frische seinen 70. Ge­
hurtstag iri Altenbruch /  NE, Hinter der 
Kirche.

Das Fest der silbernem Hochzeit feierten 
am 2. Februar Herr Tischlermeister Fritz 
R e i e li und seine Gattin Hildegard geh. 
Wiener. Sie wohnen in 'Bielefeld, Stapel- 
brede 19.

Johnsdorf
Herr Otto K ii g 1 e r in Wermelskirchen/ 

Rh Id., Jahnstraße 41. wohnhaft, wird am 
20. Mai 19(52 7v> Jahre alt.

Kauffung 
60 Jahre

6. 5. 'H ah e r  1 a n d Else geh. Piisler, 
Fürth/OBay., Kieler Straße Nr. 43. früher 
Gemein desiedlung 4.

70 Jahre
15. 5. ( B ü r g e l  Berta geh. Hornig in 

Düsseldorf, Gcrmaniastr. 4>2. fr, Wicltnut-
wcg.

76 Jahre
2. 5. M i 1 c h e n Oswald. Glaiichau/Sa., 

Kupfergasse 1, früher Hauptstraße 33.
22. 5. M e u z c I Anna, Förstc/Harz.

Auf der Worth, früher Hauptstraße 47.
6. o. Ü h e r s c h ä r  Klara. Burg hei 

Magdeburg, Magdeburger Str. 41, früher 
Schulzengassc 12.
77 Jahre

6. 5. K e i l  Wilhelm, Salzgitter-Leibcn- 
stedt, Hascnwinkcl 33, früher Hauptstr. 28.

13. 5. F r e c h e  Emma geh. Walde, in 
Wallenstedt 14, Krs. Alfeld/Leinc, früher 
'Hauptstraße 27.

28. 5. Z i m m e r l i n g  Robert, Hililes- 
heim, 'Einumstraße Nr. 68, früher Elsner- 
siedlung 1.
78 Jahre

13. 5. P u s c h e l  Emma geh. Müller- 
Kreuztal, Krs. Siegen, früher Hauptstr. 2.

24. 5. H a n s e  h Gustav. Förste/Harz. 
Bruch 12, früher Hauptstraße 26.
80 Jahre

10. 5. ' W a 1) n i t z Ernst. Drosendorf 
Nr. 17, Krs. (Bamberg, Schleisinger Str. 22, 
früher Hauptstraße 169.

27. 5. M e n z e l  Hermann, Glauchau/ 
Sa., Breite Straße 8, früher Gcmcinde- 
siccllung 10.
83 Jahre

‘29. 4. S c h r ä d e r  Emma Weiden/Opf., 
Bürgermeis ter-Prcchtl-Str aß e 20
84 Jahre

18. 5. Ii e r m a n n August, (19a) Kros- 
sulla, früher Hauptstraße 182.
87 Jahre

17. 5. F r e c h e  IHinridi Wallenstedt 14, 
Krs. Alfeld/Leinc, fr. Hauptstraße 22. 
Eheschließungen

Am 18. '2. 1962 der Landwirt Walter 
D o m s ,  Dorstc/Harz ;22, mit Erika Grosse 
aus Hattorf.

Helene L a n g e r  geh. Schräder (Silesia) 
heiratete Stadtoberinspektor Gottfr. Loew, 
in Weiden / Op'f.. Bürgermeister - Prechtl- 
Straße 20.
Geburten

Am '23. 8. 1961 den Eheleuten Joachim 
B e y e r  und seiner Ehefrau Marianne eine 
Tochter Ulrike. Hagen i. Westf., Augusta- 
straße 41, früher Eisenbcrgsicdlnug.

Am 6. Mürz 1962 den Eheleuten Helmut 
M i n n e r o p  und seiner Ehefrau Marga­
rete geh. Bruchmann ein Sohn in Hagen- 
IIaspe i. Westf., Spiekerstraße 15. 
Verlobungen

Am 3. 3. 1962 Werner Z i n n  e c k  e r ,  
Dorste 23, z. Z. Speyer, Babnbofstraße 14. 
mit Rose'l Pförtner aus Katzenstein bei 
Osterode/Harz. Der Bräutigam ist ein Solin 
von Bäckermeister Walter Zinnecker, fr. 
Hauptstraße 73.

Am 26. 3. 1962 Dieter W o l f  mit Bärbel 
Gregor. (Der Bräutigam wohnte früher in 
Niederkauffung, Am Bahnhof Nr. 4. Die 
Braut stammt aus Hennersdorf, Kreis 
Löwenberg.

*
Kauffunger Treffen

Seit dem Gesamttreffen am 19. u. 20. 
Juli 1958 bat. abgesehen von örtlichen 
Treffen, ein solches nicht mehr stattgefun- 
den. In diesem Jahr findet ein Deutschland­
treffen aller Kauffunger am 14. u. 15. Juli 
1962 in Hagen i. Westf., in „Der Wart­
burg“ statt. Wir geben hiermit davon 
Kenntnis, in der Hoffnung, daß sieb alle 
Kauffunger schon jetzt diesen Termin vor- 
merlken, und auch Gelegenheit haben, sich 
darauf einzurichten. Nähere Mitteilung er­
geht in der nächsten Nummer der Heimat- 
zeitung.

Walter Schröder, Pastor 
G. Teuber,
Heimatortsvertrauensmann

Kleinhelmsdorf
Am 8. April 1962 beging Frau Anna 

D i e n s t  in Basbeck/Elbe ihren 81. Ge­
burtstag bei noch guter Gesundheit.

Herrn Johannes K n o (b 1 i c h . Küchen­
meister., und seiner Ehefrau wurde in 
Höhr-Grenzhausen, Ringstraße 6, am 28. 3. 
der fünfte Sohn geboren.
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Herr Herbert K r e t s c h m e r  und 
seine Ehefrau Anna geh. Dienst feiern am 
11. (Mai 1962 das Fest der Silberhochzeit in 
Bielefeld, Luilwig-Lepper-tStraße la. 
Konradswuldau

'Herr Arthur II ahm  feierte am 3. April 
1962 seinen 75. Geburtstag in Bielefeld, 
Siidstraße 4.

Am 17. Mai 19Ö2 vollendet 'Frau Ida 
B e e r  ihr 79. Lehensjahr. Sie wohnt in 
Bielefeld, Ziegelstraße 84.

Das Fest der goldenen Hochzeit feierten 
am 8. April 1962 die Eheleute Herr Arthur 
Z o b e l  und Frau Hulda geh. Frömberg. 
Sic wohnen in 'Brake hei Bielefeld, Grafen­
heide 732.
Leiscrsdorf

Herr Kaufmann Kurt b i s s e l  feierte 
am 11. März 1962 seinen 70. Geburtstag, 
jetzt wohnhaft in Lüdenscheid.

Frau 'Minna B e r g e r ,  wohnhaft in 
Lännnershagen 11 üb. Bielefeld, wurde am 
13. April 1962 87 Jahre alt.
Nendorf am Heimweg

'Frau Klara K ü t t i g  geh. Bürger (Gast­
haus) wird am 7. Mai 1962 60 Jahre a'lt. 
Sie wohnt in Maden über Wabern, Schul­
straße 10, Bezirk Kassel.
Ncukirch

Ihren 65. Geburtstag feierte am 14. April 
1.9Ö2 Frau Agnes B e s s e r  in Bielefeld, 
Miihlcnstraße 120.

Am 4. April 1962 beging Herr Paul 
G c i s 1 c r seinen 65. Gehurtstag. Er wohnt 
in Heepen ii. Bielefeld, Am Vollbruch 1139.

Herr Gustav B i s c ' h o f f  vollendete 
am 31. 'März 1962 sein 77. Lebensjahr. Er 
wohnt in 'Bielefeld, Arndtstraße 19.

Seinen 78. Geburtstag feierte am 12. April 
1962 IHerr Lehrer i. R. Curt H e r r m a n n  
in 'Bielefeld, Voltmannstraße 176.
Probstliain

Frau Alwine T a m m  geh. Lange in 
Bielefeld, Am Rottland 11, vollendete am 
21. April 19G2 ihr 83. Lebensjahr.

Ihren 75. Geburtstag feierte am 24. April 
196'2 'Frau Ella W a b k h o f f  geh. Wink­
ler in 'Pappitz 74 über Dresden (Weißer 
Hirsch).

Der Landwirt Herr Willi F r o m m  h o l d  
in \ ietzen, Kreis Bötzow, Mecklenburg, 
feiert am 30. April seinen 60. Geburtstag.

Der frühere Bauer Herr Gustav G u m°- 
b r i c h  in Tecklenburg, Altmannsknapp 4, 
feiert am 2. Mai 1962 seinen 65. Geburtstag!

Seine Ehefrau Selma gcb. Wittwer voll­
endet am 22. Mai 1962 ihr 79. Lebensjahr.

Die frühere Besitzerin des 'Gasthofes 
„Zn den Drei Kronen“ , Frau Ida N e h - 
r i g geh. Walter in Riesa/'Ellbe, Thälmann- 
Straße 91, feiert am 8. Mai 19'<J2 ihren 
70. Geburtstag.

Ihr Ehemann, Herr Bruno N c h r i g ,  
begeht am 16. Mai seinen 65. Geburtstag.
Reisicht

Fräulein Mariechen J a k o b ,  wohnhaft 
in Binkenwerder hei Berlin, Hubertusstr. 6, 
feierte am 31. März ihren 65. Geburtstag.

Tischlermeister Herr Alfred W i n k l e r  
in Riede bei Bremen, Heiligenbruch 24, 
vollendete am '5. April sein 55. Lebensjahr.

Herr Gustav Z ii n i s c l i , Bb.-'Se'kretär 
i.R., wohnhaft in Dauborn, Mülilstraße 11, 
feiert am '24. April seinen 78. Geburtstag.

Seine Ehefrau Martha Z ä n i s c h , Dau­
born, Mülilstraße 11, vollendet am 28. Mai 
196'2 ihr 76. Lebensjahr.

Herr Wilhelm L e b  m a n n , Zugschaff­
ner i. R., Dauborn, Mülilstraße 11, feiert 
am 21. Mai 1962 seinen 75. Geburtstag.

*
Zwecks Vervollständigung unserer Hei- 

matortsliste Reisiclit, bitte ich die Reisich- 
tcr Landsleute, die genauen Anschriften, 
Geburtstag sowie Tag der Eheschließung 
mittels einer Postkarte Herrn Alfred Kuu- 
zendoitf, Wülfrath. Akazienweg 4, bzw. 
Herrn Oskar Schreiber, Hannover, War- 
straße 9. umgehend mitzuteilen.
Rüehlitz

Am 28. April 1962 feiern Herr Richard 
H a i n und seine Ehefrau Ida geh. Hiel- 
sclver in Ilaustette iiher Vechta/Oldenburg, 
Tänncn'kamp, das Fest cler goldenen Hoch­
zeit. Der Ehe entsprossen sechs Kinder,

zwei Söhne sind seit dem letzten Krieg in 
Rußland und Nordafrika vermißt. Ein Sohn 
starh im Kindesalter. Von 1945 his Juli 
1946 lebte d as Jubelpaar in cler Sowjet­
zone, kam dann nach Haustette, Kreis 
Vechta, wo die älteste Tochter Gertrud in 
der Nähe mit ihrer Familie wohnt. Herr 
Hain war Schuhmacher. Das Jubelpaar ist 
noch gesund und rüstig.
Röversdorf

Am 28. April 1962 begeht Herr Richard 
S a g a s s  er  (Gerichtskretscham) in Aachen. 
Ahornstraße 29, seinen 60. Geburtstag. 
Schönau/Katzbach

Am 23. April 1962 kann Frau Berta 
H e r  r m a n n ihren 81 Geburtstag feiern. 
Sie wohnt in Gadderbaum, Post Bethel üb. 
Bielefeld, Breiter Weg 1.

Am 25. April 1962 feiert Frau Maria 
M e l l e  geh. Herrmann (Macht 45) ihren 
75. Geburtstag in Lengerich / Westfalen, 
Aldrup 324.

Frau 'Else M e i ß n e r  geh. Mescheder 
wird am 30. April 1962 75 Jahre alt, wohn­
haft in 'Dachau, (Liegnitzer Straße 8.
Schön fehl

Am 15. April 1962 feierte (Frl. Frieda 
R ü d i g e r  in Holle, Kreis Hildesheim, 
Am Rolande 2, den 70. Geburtstag.

Herr August P e i sh  e r  in IHarsum bei 
Hildeshcim. St.-lHedwig-lStraße 5, wird am 
25. April 1962 70 Jahre alt.
Sclrönwaldau

Fran Ida S t ii b n e r geh. Scholz feierte 
am 23. März 1962 ihren 70. Gehurtstag in 
Bielefeld, Stcühenstraße 15.
Tiefhartniannsdorf ^

Am 21. März 19G2 feierte Frau Ernestine 
F r i e b e  (Gerichtskretscham) ihren 79. Ge­
burtstag in Stöckse, Kreis Nienburg/Weser.

Frau Marta 'F r o m m h o l d  wird am 
25. 'Mai 1962, jetzt wohnhaft in Wingst- 
Weißcnmoor, 65 Jahre alt.

Der Kaufmann Herr Manfred B r u n ­
n e r ,  Hamburg 13, und Frl. Rosemarie 
L i e b s ,  Tochter des früheren Kantors 
W. Liebs, jetzt wohnhaft in Sühlendorf hei 
Uelzen, heiraten am 28. April 1962.

Frau 'Gertrud ‘K o r n e t z k i ,  Bielefeld- 
Schildesche, Altersheim, wird 77 Jahre alt. 
Woilsdorf

Herr Alfred K u n i s c h ,  Bäckermeister, 
wird am 20. April 1962 75 Jahre alt. Er 
wohnt in Laucnburg/'Sachsen.
Wolfsdorf

Frau Emma R e i n e r  vollendet am 
2. Mai T962 ihr 70. Lehensjahr. Sie wohnt 
in 'Bielefeld, Hcllweg 229.

Unsere Toten
Haynau

(Frau Emma K n b  a t z k i  (Liegnitzer 
Straße) verstarb am 25. Februar 1962 im 
Altersheim IHeiligenhaus, 'Bez. Düsseldorf, 
im Alter von 71 Jahren.

'Frau Gertrud E b e l l  geh. Schmuck 
(Sandstraße 10) verstarb am 17. März 1962 
im 84. Lebensjahr in Bad Waldsee/Württ-, 
Wolfhiihler Weg 4.
Schönau a. K.

Herr iDr. mcd. Klaus G r a e v e ,  Chef­
arzt cler Röntgenabteilung des Kreiskran­
kenhauses Norderditlunarschen. verstarb im 
März 1962 im Alter von 41 Jahren, zuletzt 
Heide / Holstein, Rektor-Marten-Straße 23. 
Er hinterläßt seine Gattin und drei Kinder 
ihr Alter von 1 bis 9 Jahren, zwei Jungen 
und ein Mädel (dies zur Berichtigung der 
Anzeige in der Ausgabe 3/1962. in der 
versehentlich nur zwei Kinder angeführt 
wurden).
Adelsdorf

Im Alter von 62 Jahren verstarb Herr 
Friedrich S i c v e r s in seinem Geburts­
ort Bissenclorf b. Hannover. 1926 kam er 
nach Adelsdorf and lebte his zur Vertrei­
bung dort. Er hatte eine Auto- mild Motor­
rad-Reparaturwerkstatt und einen Mictauto- 
fnlinhctrieb. Nach dem Krieg fand er Frau 
und Tochter in 'Bayern und ging von dort 
nach Bissendorf, wo er Kirclieniand pach­
tete. ein Behelfsheim erbaute und eine 
Mechanische Werkstatt errichtete.

Altschönau
Am 29. Dezember 1961 verstarb in Ober­

konnersreuth bei Bayreuth Herr Erich 
B ö l i n i s c h .
Brockendorf

Fräulein Meta H a n k e  verschied am 
21. März 1962 im Alter von 60 Jahren in 
Kaldenkirchen, Krs. Kempen-Krefeld, Sand- 
pesdien 1, wo sie mit ihren beiden Schwe­
stern zusammen lebte.
Falkenhain

(Herr Richard N o w a k  verstarb im 
Alter von 66 Jahren am 23. August 1961 
in Herbern.

Frau Agnes T h i e r s e  verschied in 
Nentrop am 17. Januar 1962 im Alter von 
74 Jahren.

Herr Richard H ü r d l e r  verstarb am 
1. Febr. 1962 in /Dresden; 80 Jahre alt. 
Giersdorf

Verstorben ist im Alter von 73 Jahren 
Ende Januar 'Frau Anna S t r e c k e ,  zu­
letzt wohnte sie in Goldenstedt. 
Hcrmsdorf-Bad

Am 10. März 1902 verstarb der Fleischer­
meister Herr Fritz Z o b e ' l  im 85. Lebens­
jahr in Düdinghausen, Kr. Brilon/Sauerland. 
Hockcnau

Am 30. 'März 1962 verstarb der Kalk- 
arheiter und Hausbesitzer (Herr Gustav 
M ü l l e r  im Alter von 72 Jahren. Er 
wurde am 4. April 1962 in Welver zur 
letzten Ruhe gebettet.
Hohenliebenthal

Am 1. Januar 1962 verstarb der frühere 
Maurerpolier Herr Gustav E 1 g a im Alter 
von 85 Jahren, zul. wohnhaft in Osterode/ 
Harz, Branntweinsteg 6.
Kleinhelmsdorf

Im fast vollendeten 83. Lebensjahr ver­
starb am 15. Januar 1962 der Tischlermstr. 
Herr Adolf T e u b e r  im Altersheim irt 
Gottlenba/lSachsen.

In Dorste, Kreis Osterode/Harz, ver­
schied der Maurer Herr Paul T e u b e r  
im Alter von 52 Jahren.

Frau Helena G r ü n  ist im Alter von 
80 Jahren in Bielefeld im St.-Josefs-Stift 
verstorben.
Neukirch

Am 26. Januar 1962 verstarb an den 
Folgen eines Verkehrsunfalls Herr Kurt 
B u d  (? unleserlich geschrieben) im Alter 
von 40 Jahren (Schönhausen).

Am 19. Februar verstarb Frau Klara 
L i e n i g im Alter von 79 Jahren. Sie 
wohnte in Oldentrup iiher Bielefeld, Am 
Vollbruch 303.
Reisicht

Am 19. Fehr. 1962 verschied in Scheibe- 
Alsbach/Thüringer Wald im Alter von 
66 Jahren Frau Selma K u t z n e r ,

Frau Alma K a d e n b a c h ,  Crawinkel/ 
Thüringen, verstarb im Jahre 1960.

Herr Rottenmeister i. R. Paul S t i e g -  
l e r , Karl-Marx-Stadt, Altersheim, ver­
starb im Jahre 1961.

Streckenwärter Herr Ernst G o l d b a c h  
Griesheim/Thtir., verstarb am 10. Jan. 1962. 
Schönau

Am 17. Fehr. 1902 starh im Alter von 
fast 88 Jahren Frau Emma M e n z e l  geh. 
Ludwig (Am Hamberg 5). Sie lebte bei 
ihrer ältesten Tochter Frau Margarete Aust 
in Zwickau/Saehsen, Marientaler Straße 150.

Am ‘24. März 1962 verstarb im Alter von 
63 Jahren Herr 'Straßenmeister i. R. Otto 
K 1 e n n e r in Kenrnath-Stadt. Bayreutlrer 
Straße 105.
Seiteudorf

Am 10. März 1962 verstarb Herr Ger­
hard G l am e r  im Alter von 42 Jahren. 
Er wohnte in Bielefeld, Jöllenbecker Str. 340. 
Tiefharlmannsdorf

Am 23. Dezember 1961 verschied nach 
kurzer schwerer Krankheit Frau Klara 
L a n g  e r (Kirchen-Langer) irn Alter von 
79 Jahren in Nenmarkt /  Opf. Sie folgte 
ih rem im Jahre 1956 verstorbenen Ehe­
mann Ernst Langer.

Verstorben ist der Taxiunternehmer Herr 
Walter ( H e i l i g  irn Alter von 51 Jahren 
nach kurzer schwerer Krankheit in Butz- 
hacli/Hessen.



Fern der liehen Heimat entschlief
der Landwirt

Hugo Sienzel
geh. 4. 9. 188ö in Woitsdorf, gest. 23. 3. 1962 

Unermüdlich sorgte er für unseren heimatlichen Betrieb. 
D ie Trauerfeier fand am 27. März 1962 in der Kapelle 
des Friedhofes in Sarstedt statt.

In Dankbarkeit 
Marta Schmidt
Gerhardt Schmidt und Familie

Sarstedt, Krs. 'Hildesheim-Marienlburg 
früher Baudmannsdorf. Krs. Goldberc

PauliLincke-Str. 39

Am 6. März 1962 verschied ganz plötzlich nach langem, 
mit großer Geduld ertragenem Leiden mein lieber, guter 
Mann, mein treusorgender Vater, Bruder, Schwager und 
On'kel

Karl Emmler
Glasermeister

im Alter von 58 Jahren.
In stiller Trauer 
Erna Emmler geh. 
Sohn Norbert und

Wiesloch, den 6. März 1962 
Steing.-Greilff-lStraße 22 
früher Haynau/Schles., Ring 24

Perzel
Angehörige

Wir wünschen unserer 1b. Mutter, Oma u. Schwiegermutter 
verw. Frau E m m a  K l u g e  

früher Haynau in Schlesien, Liegnitzer Straße 83 
zum 80. Geburtstag

am 10. Apnil 1962 alles Liebe und Gute und noch viele 
Jalvre bei zutf riedenstellender Gesundheit, wie sie jetzt 
ihren 80. feiert.

Else Hanke und Gatte 
sowie Enkelin Ruth

Hirschau/Opf., Am Mühlbach 38

Wer gern das Goldberger Wappen in Form 
eines Wandbehanges (Größe 75 x 90 cm), 
cler in Knüpftechnik gearbeitet ist, besitzen 
möchte, der schreibe bitte an:

Anneliese Kretschmer
4706 Welver über Hamm, Plass 11

BETTFEDERN
Wie früher

aufschfes. Wochen-und Jahrmärkten

1 Pfd. handgeschlissen DM12,— usw. 
1 Pfd. ungeschl. DM 5,50 u. 6,90 usw. 
1 Pfd. fear. Daunen DM 23,— usw. 
Betten, Inlett, Stepp- und Daunen­
decken. Versäumen Sie nicht, noch 
heute Muster und Preislisten anzu­
fordern. Auf alle Waren 3%> Rabatt 
für jeden Heimatfreund. Versand 
frei Haus durch Ihren Heimat- 
lieferanfen.

J o h a n n  S p e i d r i c l i
M A N N H E I M ,  Lorfzingstraße 12

(Früher: Sorau, Glogau, Wüsto- 
giersdorf).

Grüne Nervensalbe
3 X grün

nach alfem schlesischem Rezept 
hat sich seit Jahren bestens bewährt 

bei Rheuma, Gicht und Nerven­
schmerzen

Schachtel
Schachtel
Topf
Topf

ca. 30 g 1,95 DM 
zu 100 g 3,50 DM 
zu 250 g 5,70 DM 
zu 500 g 8,95 DM

B a h n h o f - A p o th e k e
Herne/Westf.

W i l h e l m  M ö l l e r
fr. Haynau/Schles., Stadf-Apofheke

f̂ urh immer Freude
G O L D B E R G - H A Y N A U E R  H E I M A T N A C H R I C H T E N  

334 Wolfonbüttcl, Ernsf-Moritz-Arndf-Sfraßo 105

3% Rabatt oder 6 bis 12 Monatsraten
Bettenkauf ist Vertrauenssache!

-r TL Bewährtes Oborbclt mit 25 jähriger Garantie,
in rot, blau, grün, gold

130 x 200 m. 6 Pfd. Halbdaunen DM 84,65 
140x200 m. 7 Pfd. Halbdaunen DM 96,20 
160x200 m. 8 Pfd. Halbdaunen DM 109,40 
80 x 80 m. 2 Pfd. Halbdaunen DM 26,40

O r ig in a l-H a n d s ch le iß fe d e rn
Für die Aussteuer: Bettdamaste in allen Breiten. 
Fertige Bezüge und Kopfkissen in bunt und weiß, 
Tischwäsche, Biberbettücher, Haustuchbettlaken, 
Hand-, Geschirrtücher, Wolldecken.

Völlig kostenlos mit Rückporto erhalten Sie 2 herrliche Originalmustor- 
Kollektionen mit Bettfedern-Inletis-Bettdamasten in 34 verschiedenen Dessins 

vom schlesischen
Versandhaus,Rübezahl' Abt. Go 4 5 5 7  Fürstenau

Ein schöner Wandschmuck sind

Wappen-Kacheln und Ansichten
In künstlerischem Entwurf und sechsfarbiger, dauerhafter 
Ausführung. Es sind lieferbar die Wappen von 
Goldberg —  Haynau —  Schönau a. IC. —
Sclilesisdier Adler und die Gröditzburg

Preis: gerahmt 4,75 DM
ungcrahmt 3,20 DM

Ferner sind lieferbar:
Wappen von allen anderen sehlcsischen Städten, „Rübezahl 
mit Koppe“ und Spruch „Was vergangen, kehrt nicht wie­
der . . .“ Preise wie oben.

Goldberg-Haynauer Heimat-Nachrichten 
334 Wolfenbüttel, Ernst-Moritz-Arndt-Straße 105

B E T T F E D E R N
(füllfertig)
V2 kg handgeschl.
DM9,30, 11,20, 12,60 
15|50 und 17,00.
Vj kg ungeschlissen 
DM 3,25, 5,25, 10,25 
13,85 und 16,25,

f e r t i g  e B e t t e n
Stepp-, Daunen-, Tagesdecken, Bett­
wäsche und Inlett von der Fachfirma

BLAHUT, Furth i. Wald
Verlangen Sie unbedingt Angebot, 
bevor Sie Ihren Bedarf anderweitig 

decken.

Goldberg-Haynauer Heimatbuch II
DM 4,25 zuzüglich PortoMit etwa 90 Abbildungen auf Kunstdruckpapier.

G O L D B E R G - H A Y N A U E R - H E I M A T N A C H R I C H T E N
334 Wolfenbüttei, Ernst-Moritz-Arndf-Straße 105

Werbt

neue Bezieher 

für unsere 

Heimatzeitung!

Die Brüclce

zu vielen alten und 
neuen Kunden ist ein 
regelmäßiges 
Inserieren in unserer 
Heimatzeitung.

O b erb etten
Direkt vom Hersteller
mit geschlissenen Federn nach ichlesl- 
scher Art, jow i* mit ungeschl. fidem . 
Porto- u. verpadcungslrele Lieferung. 
Bai Niditgefallen Umtausch odar EU 14 
lurOdc Bai Banahlung S k o n t o ,

B E T T E N - S K O D A
(21 @) Dorsten I. Westf,
fr0h»r Woidenburg i« Schlesi«« 
Fordern Sie Muster und Preisliste

Kaufen Sie bitte
bei unseren Inserenten
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